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127. Montag den 3. Juni 1833. 


N Breslau, am 1. Juni 1833. 
Ein fur die Landes⸗Cultur wichtiges Inſtitut iſt nun⸗ 


mehr hier ins Leben getreten, und heute das erſte Schle⸗ 


der zweite Preis dem Herrn Kaufmann und Stadtaͤlteſten 


ſiſche Thierſchaufeſt auf der großen Viehweide, zwiſchen 
Scheitnig und Gruͤneiche gehalten worden. 

Nicht nur das landwirthſchaftliche, ſondern auch ſonſt 
ein ſehr zahlreiches Publikum nahm Theil daran, und 
erfreute ſich an der Schoͤnheit der ausgeſtellten und vor⸗ 
geführten Thiere, fo wie an dem lebendigen Verkehren 
und Wogen um dieſelben. ; 22 
Die erwaͤhlte Schau Commiſſion hatte theils ſchon 


am vorigen Tage ihr Urtheil begründet, theils wurde 
es vor der Verſammlung feſtgeſtellt (z. B. bei den Mafts 
thieren durch Öffentliches Vorwiegen) und demnaͤchſt 


wurde der Ausſpruch uͤber die Vertheilung der Pee pekenſchal feierlich übergeben, | 


auf dem Bureau des Direktoriums niedergelegt. 
Es wurden zuerkannt: 5 
8 1) Für Pferdezucht. 


Det erſte und dritte Preis dem Herrn Gutsbeſitzer 


Luͤbbert auf Zweibrodt; der zweite Preis dem 
Herrn e Riegner zu Rathen. 


i ) Fuͤr Rindvieh zucht . 
und zwar a) für die ſchoͤnſten Stiere der erſte Preis 
dem Herrn Grafen v. Hochberg auf Fuͤrſtenſtein; 


Julius Meyer in Breslau; der dritte Preis dem 
Herrn Lͤbbert auf Zweibrodt; b) für die fchönften 
Kühe der erſte Preis dem Herrn Kaufmann und Stadt; 
Aelteſten Julius Meyer, der zweite Preis dem 
Herrn Laͤbbert, der dritte Preis dem Herrn Freiherrn. 
„ Luͤttwitz auf Har tlie. 
e 3) Fuͤr Schaafzucht FA 

und zwar a) fuͤr die ſchoͤnſten Boͤcke der erſte Preis 
dem Herrn Regierungs Rath v. Ziegler auf Dam⸗ 


brauz der zweite Preis dem Herrn Grafen v. Roͤdern 
auf Glumbowitz; der dritte Preis dem Herrn Luͤb⸗ 


5 bert auf Zweibrodt; b) für die ſchoͤnſten Schaafe 


v. Roͤdern. 


Viehzucht der hieſigen Provinz behauptet. 


der erſte Preis dem Herrn Grafen v. Saurma auf 
Jeltſch; der zweite Preis dem Herrn Regierungs⸗ 
Rath v. Ziegler; der dritte Preis dem Herrn Grafen 
4) Fuͤr die Erzeugung von Maſtthieren. 
Der Preis für den ſchwerſten Ochſen, dem Hrn. Grafen 
v. Puͤckle rauf Nieder Thomaswaldau und Roth⸗ 
lach; der Preis fuͤr den zweiten Ochſen, dem Hrn, Grafen 
von Roͤdern auf Glumbowitz; der Preis für den 
ſchwerſten Hammel, dem Hrn. Frhrn. v. Luͤttwitz auf 
Hartlieb; der Preis fuͤr das ſchwerſte Saugkalb, dem 
Hrn. Lieutenant Marx auf Nieder⸗Faulbruͤck. 
Dieſe Praͤmien wurden von Sr. Durchlaucht dem 
regierenden Herrn Fuͤrſten zu Carolath unter Trom⸗ 
Zum oͤffentlichen Verkauf wurden nur einige Pferde 
aus dem Geſtuͤt des Herrn Luͤbbert geſtellt, und bei 
lebhaftem Ueberbieten zu hohen Preiſen verſteigert. 
Gewiß hat die Schauſtellung alle Freunde und Ken 
ner der landwirthſchaltlichen Productionen vollkommen 
befriedigt, und den Ruf gerechtfertiger, welchen die 
Doch wuͤrde 
man Unrecht thun, aus dem Umſtande, daß eine ver⸗ 
haͤltuißmaͤßig nur geringe Zahl von Thieren ausgeſtellt 
war, und daß mehrere Prämien: ſich in einer Hand: 


vereinigten, auf den Culturſtand des Landes im Allge⸗ 


meinen zu ſchließen. 5 

Ohne Zweifel leiſten ſehr viele Wirthſchaften Aehnliches 
und Gleiches als wir heute geſehen, und wenn demun⸗ 
geachtet der Schauplatz nicht reicher beſetzt war, ſo iſt 
der Grund nur in der vielleicht zu großen Beſcheiden⸗ 
heit und Zuruͤckhaltung zu ſuchen, welche viele unſerer 
intelligenten Landsleute abgehalten hat, ſchon bei dem 
erſten Feſte dieſer Art mit ihren Erzeugniſſen hervorzu⸗ 
treten. Der lebhafte, der freudige Antheil aber, den 
das Unternehmen gefunden, und der dem Ganzen den 
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Stempel eines hettern Bolksfeſtes aufpräckte, baͤrgt für 
eine immer ſchoͤnere Herausbildung deſſelben, und laͤßt 


erwarten, daß es eine umfaſſende Bedeutung fuͤr die 


Provinz gewinnen werde. 


Unter den dankenswerthen Beſtrebungen welche mehrere 
Theilnehmer zur Zierde und Verſchoͤnerung des Feſtes 
aufgewendet, verdient bemerkt zu werden, daß die Frau 
‚Gräfin von Renard eine allerliebſte Tiebetaniſche Zie⸗ 
gen s Familie, beſtehend aus Bock, Ziege und Zicklein 
ſchoͤn geſchmuͤckt vorfuͤhren, und ſolche im Wege der 
Verſteigerung einem Kaufluſtigen zuſchlagen ließ. 
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. Berlin, vom 31. Mal. — Se. Majefät der König 
haben den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſot Korb zum 


Juſtiz Rath bei dem Stadtgerichte in Breslau zu er⸗ 
nennen geruht. ˖ g 8 


Hei der am 25ſten d. Mts. fortgeſetzten und am 
28ſten ejusd. beendigten Ziehung der öden Klaſſe 67ſter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Kehle, auf No. 74692 nach Reichenbach bei Pariſien; 
1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf No. 6439 in Berlin 
bei Meſtag; 20 Gewinne zu 1000 Fthlr. fielen auf 
No. 3710 4507 7518 9414 11598 19890 20290 
36664 44526 50293 51041. 53191 56638 64169 
64798 74069 87795 87798 90232 und 92359 in 
Berlin Amal bei Alevin, bei Baller, bei J. L. Meyer 
und bei Seeger, nach Breslau bei Löwenftein und bei 
Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, Coͤln bei Huißgen, 
Duͤſſeldorf bei Spatz, Glogau bei Levyſohn, Landshut 
bei Juͤttner, Liegnitz bei Leitgebel, Loͤbenberg bei Keyl, 
Magdeburg 2mal bei Roch, Memel bei Kauffmann, 
Reiſſe bei Jaͤkel und nach Sagan bei Wieſenthal; 31 
Gewinne zu 500 Kehle. auf No. 3189 15946 18304 
26506 26601 30114 33080 33298 38241 41831 
42350 42547 44588 45494 47866 48665 52475 
52628 53024 53059 55788 56751 57997 58136 
73354 74384 78200 87512 88562 89634 und 92054 
in Berlin Amal bei Baller, bei Burg, bei Gronau und 
bei Joachim, nach Aachen Amal bei Levy, Breslau bei 
H. Holſchau d. Aelt., 2mal bei J. Holſchau jun., bei 
Leubuſcher und ma! bei Schreiber, Coͤln bei Reimbold, 
Danzig 2mal bei Rotzoll, Elberfeld bei Benoit, Franken: 
fein bei Friedlaͤnder, Glogau bei Levyſohn, Halle bei 
Lehmann, Hirſchberg bel Naapbach, Juͤterbogk bei Geſte⸗ 


witz, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Mansfeld 


bei Schünemann, Merſeburg bei Kieſelbach, Muͤnſter 
bei Lohn, Naumburg bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel, 
Salzwedel bei Pflughaupt und nach Waldenburg bei 
Schuͤtzenhofer; 34 Gewinne zu 200 Kthlr. auf No. 
1379 2384 3489 9834 10725 11788 12224 14389 
20495 21214 28022 31073 32275 36700 37354 
41192 42739 48814 49172 54111 63968 68400 
71313 71978 72397 72579 74448 76380 79894 
82599 87279 87391 90462 und 93835. 
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gen gefunden habe, 


daß dieſe an ſich allerdings 
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Wien, vom 28. Mai. — Se. K. K. Maj, haben 
mittelſt einer unterm 22. April d. J. an den geheimen 
Haus?, Hof- und Staatskanzler Fuͤrſten von Metternich 
herabgelangter allerhoͤchſten Entſchließung dem Koͤnigl. 


Baierſchen Feldmarschall Fuͤrſten von Wrede das Groß 
kreuz des Koͤnigl. Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens zu 


verleihen geruhr. 


Deut ſchlan d. 


Munchen, vom 24. Mat. — Das neueſte Regie- 


rungsblatt meldet, daß Se. Maj. der König ſich bewo⸗ 
den bisherigen Geſandten am Bun⸗ 
destage, Freiherrn von Lerchenfeld, zum Staatsminiſter 
der Finanzen zu ernennen. 5 5 


Stuttgart, vom 24. Mai. 
hat die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
mit dem Beiſatze „ſehr gern“ erhalten, und wird alſo 
in den naͤchſten Tagen in die Kammer eintreten. 


Frankreich. f 


Paris, vom 22. Mai. — Folgendes iſt der weſentliche 
Inhalt der Rede, mit welcher der Baron Bignon in der 
vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer den Vortrag des 


Herzegs von Broglie beantwortete: „Meine Herren, wie 


Sie, ſo bin auch ich der klaren Auseinanderſetzung der 


Ereigniſſe, in Bezug auf Griechenland, die der Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten Ihnen in der letzten 
Sitzung gegeben, mit lebhaftem Intereſſe gefolgt, Ich 
räume alle von dem Herrn Miniſter angeführte That⸗ 
ſachen ohne Weiteres ein, da ich keinen Grund habe, 
eine derſelben zu beſtreiten; indeſſen muß ich bemerken, 
ſehr intereſſanten Details 
die Loͤſung der uns vorliegenden Frage, wie mir ſcheint / 
nicht ſehr gefördert haben. Nachdem der Herr Mi⸗ 
niſter uns im Beginn ſeines Vortrages die 


Seite der Frage im guͤnſtigſten Lichte gezeigt / hat bet 


ſelbe mit eben ſo befriedigenden Verſicherungen uͤber 


unſere politiſche Lage geſchloſſen; ich habe in ſeinem 
Vortrage vornehmlich drei Punkte aufgefaßt, die er mit 
nicht genuͤgend dargethan zu haben ſcheint. Zunäaͤchſt 
hat er feine Zuverſicht auf den. künftigen Wohlſtand 
Griechenlauds ausgeſprochen und es als etwas Zuver⸗ 
täffiges hingeſtellt, daß daſſelbe den Willen und die Mit⸗ 
1 DR werde, uns unſere Vorſchüͤſſe ſpäͤter zuruͤckzu⸗ 
zahlen. 

daß die Unterhandlungen über die Wlederherſtellung des 
Friedens im Otient und uͤber den 
ſchen Truppen einen guͤnſtigen Erfolg haben würden; 
drittens hat er verſichert, daß, wenn der Lauf der Ereig' 
niffe eine Umgeſtaltung in Europa hervorbringen ſollte, 
Frankreich ſeinen Antheil in Anſpruch zu nehmen un 
denſelben in der Guͤte oder mit Gewalt zu erlangen 


— Profeſſor Uhland 


finanzielle 


Ferner hat er das Vertrauen ausgeſprochen, 


Ruͤckzug der Nuſſi⸗ 


wiſſen würde. Diefen fo gaͤnſtig lautenden Behauptun⸗ 
gen koͤnnte man leicht drei andere, im ganz entgegenge⸗ 
ſetzten Sinne, gegenüber ſtellen, und es iſt ſehr unge⸗ 


wiß, ob die Wahrſcheinlichkeit auf Seiten des Herrn 


Miniſters ſeyn wuͤrde. Jedenfalls iſt es eine etwas 
gewagte Politik, die auf bloßen Annahmen und Ver⸗ 
muthungen beruht; dieſe Zuverſicht iſt namentlich bei 
einem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten aufs 
fallend, der mehr als jeder Andere, auf der Hut ſeyn 
muß, damit er ſich in ſeinen Hoffnungen nicht verrechne. 
Iſt es Schwache oder Mangel an Aufmerkſamkeit von 
Seiten unferes Kabinets, daß es in dem Artikel 14 des 
Vertrages vom 7. Mai folgende Klauſel hat einruͤcken 
laſſen: „Nach der Ankunft der Baierſchen Truppen 
werden die der Allianz ſich zuruͤckziehen und das 
Griechiſche Gebiet gänzlich räumen.‘ In dieſem einzi⸗ 


gen Artikel ſind zwei fuͤr uns verletzende Beſtimmungen 


enthalten: erſtlich werden die Franzoͤſiſchen Truppen 
Truppen der Allianz genannt und zweitens wird der 
Befehl zum Abmarſch ertheilt. Der Berichterſtatter hat 
behauptet, die Benennung „Truppen der Allianz“ ſey 
vor der Ratiſication geändert worden; dies iſt aber 


nicht der Fall. Erſt am 30. Juni v. J., im Augen 


blicke der Auswechſelung der Ratificationen , bemerkte 
unſer Kabinet die gefährliche Auslegung, welche jener 
Benennung gegeben werden konnte, und⸗ begnuͤgte ſich, 
ſtatt die Abaͤnderung derſelben zu verlangen, damit, dem 
Protokolle eine Erklärung, worin es feine Rechte ver 
wahrt, anhängen zu laſſen. Die Beleidigung, die Ver⸗ 
letzung unſerer Rechte ſtehen im Texte des Vertrages, 
die Verbeſſerung des Ausdrucks aber nur im Anhange. 


Daſſelbe gilt von dem Vorbehalte, den das Miniſterium. 


in Bezug auf die Koften der beiden Expeditionen nach 
Belgien gemacht hat; auch dieſer ſteht nur in einem 
Anhange. Nicht weniger ungüͤnſtig ſtelle ſich fuͤr uns 
die Rechnung, wenn wir die Folgen der Anleihe be 
trachten. England zieht, wie die Kommiſſion ſelbſt zu: 
gegeben hat, Nutzen von derſelben, denn; eine alte, faſt 
ganz in den Haͤnden der Engliſchen Kapitaliſten befind⸗ 
liche Anleihe, gewinnt dadurch neues Leben; eben ſo hat 
Nußland Vortheil dabei, denn Griechenland wird da⸗ 
durch in Stand geſetzt, die ſchuldigen zwölf Millionen 
an die Turkei zu zahlen und dieſe kann dann einen 
Theil ihrer Schuld an Rußland abtragen. Ich frage 
die Miniſter, ob fie, wenn die Klausel von der Ver⸗ 
Bürgung der Anleihe nicht im Vertrage ſtaͤnde, dieſelbe 
jetzt bei uns in Antrag bringen wuͤrden? Gewiß nicht. 
Nun wohl! Die Miniſter thun Unrecht, wenn ſie ſich 
durch den Traktat gebunden glauben; noch groͤßeres Un⸗ 
recht wuͤrden aber wir hieran thun, denn wir haben die 
Sache nur nach den gegenwärtig obwaltenden Verhaͤlt⸗ 
giſſen zu betrachten. Man ſagt, England und Rußland 
hätten ihren Theil der Garantie für die Anleihe uͤber⸗ 
nommen, Frankreich könne nicht zuruͤckbleiben, ohne die 
Allianz mit dieſen beiden Maͤchten aufzuldjen. Ich er⸗ 
wiedere, daß ſie es uns nicht wuͤrden verdenken koͤnnen, 
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Annahme des Geſetzentwurfs ſchoͤpfen koͤnnte. 
Zweck der Gründung des Königreiches Griechenland if, 


wenn wir einem uns offenbar nachtheiligen Vertrage 
die Beſtaͤtigung verweigerten; 
finanziellen Sachen einer jeden der drei Maͤchte ganz 
freie Hand gelaſſen werden. Alle von mir bisher gegen 
den Geſetzentwurf vorgebrachten Grunde würden auch 


vor der Landung der Ruſſen bei Konſtantinopel von 
großem Gewicht geweſen ſeyn; welch' ungeheures Ge⸗ 


wicht erlangen dieſelben aber jetzt, nachdem jenes große 
Ereigniß eingetreten iſt. Nie wuͤrde ich es fuͤr moͤglich 
gehalten haben, daß man aus Letzterem Gruͤnde fuͤr 19 18 
Der 


dem Miniſterium zufolge, Rußland am Vorruͤcken gegen 
Konſtantinopel zu hindern, und dennoch ſtehen die Ruſ⸗ 


“fen in Folge unvorhergeſehener Ereigniſſe bei Konſtanti⸗ 


nopel. Naturwidrige Verträge können niemals nüßliche 
Folgen haben, und wenn man fie dennoch ſortbeſtehen 
laſſen will, ſo mache man ſie wenigſtens unfchädlich, be⸗ 
nutze ſie aber nicht, um dem Staate neue Laſten aufzu⸗ 
legen. Ich kann an dieſer Stelle nicht umhin, einige 
Bemerkungen über die Orientaliſche Angelegenheit zu 
machen. Nur eine Macht hat in dieſer eine wuͤrdige 
Rolle geſpielt und dieſe Macht iſt Rußland; Frankreich 
hat die traurige Ehre gehabt, einen Willen zeigen zu 
wollen und ſich dabei ungeſchickt und ohnmaͤchtig zu be⸗ 
nehmen. Seit acht bis zehn Monaten hatte unſer Mie 
niſterium die Ruͤſtungen des Paſchas von Aegypten zu 
feiner Expedition mit aller Muße betrachten können und 
dennoch langte unſer Botſchafter, der ſchon vorher in 
Konſtantinopel hätte ſeyn muͤſſen, um das Vertrauen 
des Divans zu gewinnen und mit Mehemed Ali Ver- 
bindungen anzuknüpfen, erſt dort an, als Ibrahims⸗ 
Herannahen Schrecken verbreitete und die Ruſſiſche 
Flagge unter den Mauern des Serails wehte.“ Unſer 


Botſchafter kennt das Terrain nicht, auf welchem er 


gehen fol, und hat weder beſtimmte Anſichten über das 
Ottomaniſche Kabinet, noch über die Pläne Mehemed 
Ali's. Um die Verlängerung des gefährlichen Aufenthalts 
der Ruſſen im Bosporus zu verhindern, verlangt er 
etwas, was er nicht durchſetzen kann, und geht Verpflich⸗ 
tungen ein, deren Erfuͤllung er nicht verbuͤrgen kann. 
So kommt es, daß er in 24 Stunden ſeine Stellung 
und ſeine Regierung kompromittirt. Ihn klage ich nicht 
an; er hat als ein Mann von Entſchloſſenheit und 
Energie gehandelt, und mehr konnte man von ihm nicht 


verlangen; denn Erfahrung und Keuntniß des Orts 


und der Verhältniffe mangelten ihm; die Fehler, die er 
begangen. hat, fallen lediglich auf das Miniſterium zuruck 
Ware ein tuͤchtiger, erfahrener Botſchafter drei Monate 
früher in Konſtantinopel geweſen, fo würde vielleicht 
unſere Vermittelung bei dem Paſcha von Aegypten Er⸗ 
folg gehabt haben und der Ruſſiſchen Intervention vor⸗ 
geben? worden ſeyn. Jetzt hat ſich die Politik Nuß⸗ 
lands der Sache bemaͤchtigt, und ich tadele ſie nicht 
darum, denn fie hat gethan, was fir in ihrem Intereſſe 
thun mußte, fie hat erklärt „daß die dem Sultan auf 


namentlich muͤßte in 


fein ausdruͤckliches Verlangen zur Hülfe geſandten Trup⸗ 


pen und Schiffe ſo lange in ihrer Stellung bleiben . 


würden, bis Ibrahim Klein⸗Aſien geräumt haben, uͤber 
den Taurus zuruͤckgegangen ſeyn und der Paſcha von 
Aeghßten die von der Pforte geſtellten Bedingungen 
angenommen haben würde.’ Rußland wird alſo, was 
auch eintreten mag, feine Truppen erſt dann zurück⸗ 
ziehen, wenn es den Frieden wiederhergeſtellt und ſeine 
erden alſo die bezweckte Wirkung erreeicht hat. 
Welches Kabinet hat in dieſer Angelegenheit am kluͤgſten 
gehandelt? Offenbar das Nuſſiſche.“ — Nachdem der 
Redner von dieſon allgemeineren politiſchen Betrachtun⸗ 
gen zu dem ſpeciellen Gegenſtande der Berathung zurück 
gekehrt war und darzuthun verſucht hatte, wie ſehr es 
im Intereſſe Frankreichs liege, an der Garantie fuͤr die 
Anleihe nicht Theil zu nehmen, um freies Feld für die 
Zukunft zu behalten, ſchloß er in folgender Weife: „Ich 
bin weit entfernt, der Sache der Menſchlichkeit und 
Civiliſation untreu zu werden; Dienſte, die einer ſo 
ſchoͤnen Sache geleiſtet werden, bleiben ſelten unbelohnt; 


aber wir muͤſſen uns vollkommene Freiheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit zu bewahren ſuchen, damit wir, wenn wir es 


für nuͤtzlich halten, unſere Woͤhlthaten eigenhaͤndig und 
zur rechten Zeit ſpenden koͤnnen; am guten Orte und 
zur rechten Zeit angebracht, werden fie um fo nuͤtzlicher 
fuͤr uns und fuͤr die Anderen ſeyn. Keiner von uns 
verlangt, daß wir den Griechen unſeren Schutz ent 
ziehen ſollen; aber wir wollen, daß dieſer Schutz ihnen 
durch unſere eigene Hand, nicht durch die der anderen 
Maͤchte, daß er zu einer Zeit, wo es uns, nicht aber 
Anderen am gelegenſten iſt, verliehen werde. Zu lange 
ſchon haben wir für Europa Geld hergegeben; es iſt 

endlich Zeit. daß wir dem Eifer, womit die Regierung 
unaufhoͤrlich, uͤberall und fuͤr alle Welt zu zahlen bereit 
iſt, ein Ziel ſetzen. Ich ſtimme gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf.“ (Rauſchender Beifall auf den Baͤnken der 
Oppoſition.) 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer nahm 
die Kammer die Berathungen uͤber den Geſetzentwurf wegen 
der Griechiſchen Anleihe wieder auf. Der Graf Delaborde 

vertheidigte den Entwurf, indem er die Ueberzeugung 
ausſprach, daß Griechenland in 3 bis 4 Jahren ſich 
in einer ſo guͤnſtigen Lage befinden werde, daß jede Ber 
ſorgniß wegen Ruͤckzahlüng der Anleihe verſchwinden 
muͤſſe. Das Land beſitze in ſeinem Boden und in dem 
Gewerbfleiße, den man bei dem Volke anregen und- auf: 
muntern muͤſſe, unberechenbare Reichthuͤmer. Herr Joly 
erinnerte an die lebhafte Teilnahme, welche der Kampf 
Griechenlands gegen die Tuͤrkei in Frankreich erregt 
habe und raͤumte ein, daß dieſelbe auf den zwiſchen den 
drei Mächten abgeſchloſſenen Vertrag nicht ohne Eins 
fluß geblieben ſeyn koͤnne; die Berathung uͤber den vor⸗ 
liegenden Gegenſtand ſcheine ihm aber ſehr verworren 
und der wahre Geſichtspunkt, unter welchem derſelbe 
betrachtet werden muͤſſe, noch nicht aufgeſtellt worden 
zu ſeyn; man verwechſele nämlich die Unabhängigkeit 
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der dort gegründeten: 
die Befeſtigung der letzteren ſey der 
alleinige Zweck der in Rede ſtehenden Anleihe. Die 
Berechnungen des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten uͤber die Einkuͤnfte des neuen Griechiſchen Staates 
fand der Redner unzuverlaͤſſig und bemerkte, die Haupt⸗ 
Bedingung fuͤr das Gluͤck des Landes ſey, daß die von 
den fremden Maͤchten dort gegruͤndete Regierung den 
Beifall der ganzen Nation habe, — ein Umſtand, der 
ihm als zweifelhaft erſcheine. Das Miniſterium moͤge 
auch das Intereſſe der Steuerpflichtigen bedenken und 
nicht leichtſinnig 20 Millionen fuͤr die Befeſtigung 
eines fremden Prinzen in einem Lande verlangen, wel⸗ 
ches ſeine Unabhaͤngigkeit der Theilnahme Frankreichs 
verdanke. Das Schlimmſte aber ſey, daß die Frans 
zoͤſſche Regierung ſich nicht nur für die Anleihe, ſondern 
auch für die Feſtigkeit des neuen Thrones gegen den 
Prinzen Otto verbuͤrgt habe, wie aus dem Texte des 
Traktats hervorgehe. Schließlich ſtimmte der Redner 
gegen den Geſetz⸗Entwurf. Herr Jay erwiederte, daß 
die Ruhe und Ordnung, welche in Griechenland ſeit 
der Ankunft des Königs Otto herrſchen, die Behaup— 
tungen des Herrn Joly am beſten widerlegten, und 
bat die Kammer, ſich gegen Griechenland nicht minder 
großmuͤthig zu zeigen, als die Reſtauration. Hierauf 
ward von allen Seiten der Schluß der Debatte ver⸗ 
langt und derſelbe, ungeachtet der Gegenrede des Herrn 
Réalier⸗Dumas, mit großer Stimmen⸗Mehrheit ange⸗ 
nommen. Als der Oberſt Paixhans die Rednerbuͤhne 
beſtig, um als Berichterſtatter die Berathung zuſam⸗ 
menzufaſſen, erhob man ſich von allen Seiten gegen 
dieſe neue Verlaͤngerung der Diskuſſion, ſo daß der 
Oberſt ſich entſchloß, auf das Wort zu verzichten. Nach⸗ 
dem ſowohl ein Amendement des Herrn Couturier, des 
Inhalts: „Die Diskuſſien uͤber die B igſchaſt für die 
Griechiſche Anleihe ſoll bis zur Beendigung der Unter’ 
handlungen über die Orientaliſche Angelegenheit vertagt 
werden““, als ein zweiter von Herrn Merelhou vorge⸗ 
ſchlagener Zufags Artikel, welcher alſo lautete: „Die 
Verwirklichung der Buͤrgſchaft fuͤr die Anleihe ſoll je 
doch erſt ſtattfinden, nachdem die Ruſſiſche Armee das 
Tuͤrkiſche Gebiet geräumt haben und in die durch den 
Vertrag von Adrianopel feſtgeſtellten Grenzen zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeyn wird“, mit großer Majoritaͤt verworfen 
worden, wurde der in einem Artikel beſtehende Geſetz⸗ 
Entwurf mit 176 gegen 140, alſo mit einer Majori⸗ 
tät von 36 Stimmen angenommen. 1 5 
Im Temps lieſt man: „Der General Bugeaud, 
welcher die Herzogin von Berry nach Palermo beglei⸗ 
ten ſoll, wird, nach feiner Rückkehr aus Italien, zum 
Befehlshaber einer Militair⸗Diviſton ernannt werden. 
Vor einem Jahre war der General noch Oberſt. Man 
behauptet, die Regierung habe nur unter der Bedingung 
in die Freilaſſung der Prinzeſſin gewilligt, daß dieſelbe 
nach ihrer Ankunft in Italien die Erklärung vom 10ten 
Februar beftätige. — Aus Blaye wird geſchrieben, daß 


Griechenlands mit dem Intereſſe 
neuen Monarchie; 


die Strenge, mit der man alle fremde Perſonen von 
der Herzogin entfernt hielt, ſeit ihrer Entbindung ſehr 
nachgelaſſen hat. Einige ihrer Anhänger haben Zutritt 
zu ihr erhalten und wurden von der Prinzeſſin nach 
dem Schickſal mehrerer Legitimiſten befragt, die ſie im 
Augenblicke ihrer Verhaftung in einer gefährlichen Lage 
in der Bendee zuruͤckgelaſſen hatte.“ ER 
Der Marſchall Soult hat, wie einige Blätter mel, 
den, den Marſchall Clauzel zu ſich rufon laſſen, um 
ihm den Oberbefehl uͤber eine zu bildende Suͤdarmee, 
deren Hauptquartier in Lyon ſeyn wuͤrde, anzutragen. 
Den Agenten Dom Pedro's iſt es mit vieler Muͤhe 
gelungen, mehrere Polniſche Flüchtlinge für. die conſti⸗ 
tutionelle Armee anzuwerben. Einige Polen ſind nach 
London, andere nach Belgien gegangen. 5 
Der General Savary iſt, nachdem er von dem Dok⸗ 
tor Dupuytren gluͤcklich operirt worden, faſt ganz wie⸗ 
der hergeſtellt, und ſcheint zu glauben, daß er den Ober⸗ 
befehlshaber⸗Poſten in Algier behalten werde. 0 
Ueber die Art, wie die St. Simonianer in Kon⸗ 
ſtantinopel aufgenommen worden, giebt das Journal 
des Déhats in einem Privatſchreiben von dort, vom 
27. April, folgende Details: „Die St. Simonianer 
waren von Marſeille abgereiſt und hier angekommen, 
ohne unſerem Botſchafter Anzeige davon zu machen. 
Dennoch war der Admiral Rouſſin am Tage nach ihrer 
Ankunft damit beſchaͤftigt, über. ihren Aufenthalt mit 
der Tuͤrkiſchen Regierung zu unterhandeln; allein die 
St. Simonianer, ihr Ziel ausſchließlich verfolgend, 
machten es ihm bald unmöglich. Sie begaben ſich in 
Menge auf die volkreichſten Straßen und Platze, fans 
gen Lieder, predigten ihre Lehre und lieferten ſogleich 
den Kommentar dazu, indem ſie alle Frauen gruͤßten, 
ſich vor ihnen niederwarfen und ſelbſt vor dem Serail 
des Großherrn verkuͤndigten, ſie ſeyen gekommen, um 
die freie Frau, den weiblichen Meſſias zu ſuchen, der 
ſich, wie ihnen bekannt ſey, im Orient befinde. Die 
Aufregung des Volkes nahm mit jedem Schritte, den 
‚fe thaten, zu, und man mußte einen Aufſtand beſorgen. 
Der Seraskier war daher auf Befehl des perſoͤnlich 
beleidigten Großherrn genoͤthigt, dieſe gefährlichen ſoge⸗ 
nannten Apoſtel feſtnehmen und in die Tuͤrkiſche Kanzlei 
einſchließen zu laſſen, wo fie mit großer Schonung be⸗ 
handelt wurden. Bald aber brachen die Drohungen 
des Volkes Auf's Neue mit ſolcher Heſtigkeit gegen 
fie aus, daß es, um daſſelbe zu beſchwichtigen und den 
Simonianern das 
wurde, ſie fortzuſchaffen. Sie wurden daher nach den 
Dardanellen gebracht und in ein der Türkifchen Regie⸗ 
kung gehoͤriges Haus eingeſperrt, bis in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Franzoͤſiſchen Botſchafter ein Beſchluß 
gefaßt ſeyn wurde. Der: Admiral Rouſſin ließ ſich 
uͤber die Vorfaͤlle einen ausführlichen Bericht erſtatten, 
und zeigte einige Empfindlichkeit daruͤber, daß man 
8 ohne ſein Wiſſen Über vierzehn Franzoſen verfügt habe; 
er richtete daher, obgleich er die Nothwendigkeit der 


veben zu retten, nothwendig 


. 


— 


getroffenen Maßregeln e mußte, peremtoriſche 
Vorſtellungen an den Seraskier, von dem er die be⸗ 
friedigendſten Antworten erhielt. Bei ihrer Ankunft 
bei den Dardanellen fanden die St. Simonianer den 
Befehl des Botſchafters an den Franzoͤſiſchen Konſul 
vor, ihnen Schutz angedeihen zu laſſen. Später hat 
Admiral Rouffin ihrem Anführer ſchriftlich erkläre, daß 
ihr Aufenthalt in dieſem Lande unmeglich ſey, und fie 
dringend aufgefordert, nach Frankreich zuruͤckzukehren. 
Ich kann verſichern, daß bei der gegenwärtigen tim, 
mung der Gemuͤther die laͤngere Anweſenheit dieſer 
Narren unfehlbar einen Aufſtand in Konſtantinopel 
veranlaßt, und daß der Haß und die Rache gegen die 
St. Simonianer vielleicht auf al: Franzoſen uͤbergegan⸗ 
gen ſeyn würde, “ „ . A 


Paris, vom 24. Mai. — Der König und die Koͤnigl. 
Familie werden dieſen Sommer einige Zeit auf dem 
Schloſſe Eu in der Normandie zubringen. In den 
Tuilerieen werden bereits Geraͤthſchaften und Kunſtge⸗ 
genſtaͤnde, die dahin beſtimmt ſind, eingepackt. 

In der Deputirtenkammer berichtete vorgeſtern Herr 
v. Schonen uͤber die Propoſition des Herrn Bavoux 
wegen Wiedereinfuͤhrung der Eheſcheidung. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchaͤftigte ſich hierauf wieder mit dem Ge⸗ 
ſetze uͤber die Griechiſche Anleihe und namentlich mit 
dem Tages zuvor von Herrn Glais⸗Bizoin in Antrag 
gebrachten Zufaßs Artikel. Der Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten drang auf die unveränderte An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfes, während Herr Roger den 
erwähnten Zuſatz Artikel unterſtuͤtzte. Dem Griechiſchen 
Volke, bemerkte er, ſey eine Verfaſſung zugeſagt wor⸗ 
den; indeſſen ſcheine dieſe Zuſage in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen zu ſeyn und jedenfalls ſey es daher gut, wenn 
man, der Sicherheit wegen, den Antrag des Herrn 
Glais-Bizoin annehme. Herr Coulmann trat dieſer 
Anſicht bei, und meinte, daß wenn Griechenland nicht 
eine der Franzoͤſiſchen ähnliche Verfaſſung erhielte, dafs 
ſelbe ſich ohne Zweifel immer mehr nach Rußland hin⸗ 
neigen wuͤrde. Der obige Antrag des Herrn Glais⸗ 
Bizoin, fo wie ein anderer des Herrn Muͤutz, wurden 
zuletzt verworfen. Nach einigen unweſentlichen Bemer⸗ 
kungen der Herren Merilhout und Pelet ſchritt die 
Verſammlung endlich zur Abſtimmung uͤber das ganze 
Geſetz, worauf daſſelbe mit 175 gegen 112 Stimmen 
durchging⸗ ! 

Der Fuͤrſt Czartoryski iſt von London hierher zuruͤck⸗ 
gekehrt. 5 N 2 
Der Belgiſche Kriegs⸗Miniſter, General Baron Evain, 
iſt hier angekommen. i 

Der Courrier Francais meldet: „Das Hollaͤndiſche 
Kabinet erhielt in dem Augenblicke, wo es auf die letzte 
Note des Franzoͤſiſchen und des Engliſchen antworten 
wollte, eine von den drei Nordiſchen Höfen, die in ſehr 
feſtem Tone ſeyn und erklaren ſoll, daß, wenn der Koͤ⸗ 
nig der vollſtaͤndigen Beibehaltung des Friedens noch 


* 


f \ 


länger Hinderniſſe entsegeuſtelltr, er nicht mehr auf die 


Theilnahme rechnen dürfe, welche dieſe Höfe bisher Für 
feine Sache bewieſen. 5 (Boͤrſenl.) 


Die Unruhen unter den Arbeitern der Steinkohlen⸗ 


Gruben von Anzin, welche eine Erhoͤhung des Tagelohns 


verlangen, dauern fort. Der Geiſt der Widerſetzlichkeit 
hat ſich auch den Bergleuten in den benachbarten Gru— 


ben von Saint⸗Waaſt, Fresne und Vieux⸗Condé mitge⸗ 


theilt; an allen dieſen Orten ſtehen die Arbeiten ſtill und die 
Arbeiter ſuchen die Fortſchaffung der zu Tage gefoͤrderten 
Steinkohlen zu Waſſer wie zu Lande zum großen Nach⸗ 
theil der hieſigen Fabriken zu verhindern. Herr Joſeph 
Perier, einer der Hauptbeſitzer der Gruben in Anzin iſt 
von hier dahin abgegangen, um feinen Einfluß geltend 
zu machen. Die Miniſter des Kı:eges, des Innern und 
der Juſtiz haben gemeinſame Maßregeln zur Unter⸗ 
druͤckung der Meuterei verabredet. Ein von dem Groß 
ſiegelbewahrer abgeordneter Inſtiz-Beamter hat eine 
Unterſuchung uͤber die Sache eingeleitet. 


— 
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Ich beſchloſſen, daß für Arragouien die Biſchoͤfe von 


Barbaſtro und Albarracin, für Catalonien die Biſchoͤfe 10 
ar Solſona, Tortoſa und Gerona, und fuͤr Valencia 


Aus Straßburg wird vom 23. Mai gemeldet: 


Die drei St. Simoniſten, die eine Miſſion durch Deutſch⸗ 


land und Oeſterreich unternehmen wollten, ſind geftern 


Abend wieder hier angekommen. Die Wiedererſcheinung 


derſelben nahm ſich um ſo burlesker aus, da fie gleich 


zeitig mit der durch die Allg. Zeit. mitgetheilten Nach 


kicht von ihrem Schickſal in Baiern in unſerer Stadt 


eintrafen. Verhaftet in Augsburg, und unter militai⸗ 
riſcher Eskorte nach Ulm zurückgeführt, reiſten dieſelben 
wieder nach Stuttgart zuruͤck, wo ihnen nur ein 24ſtuͤn⸗ 
diger Aufenthalt erlaubt wurde. ö 5 


> S p an i e n. 
Madrid, vom 14. Mai. — Am 10ten d. M. ers 
theilten Se. Majeſtaͤt der König dem Königl. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn v. Liebermann, eine Privat- 
Audienz. i i en 

Briefen aus V 
d. M. zufolge, waren der Jufant Don Sebaſtian und 


deſſen Gemahlin von Liſſabon dort angekommen, und 


verweilten dort, um die vorſchriftsmaͤßige Beobachtungs⸗ 
Quarantaine zu halten. Der Inſant Don Carlos ber 


findet ſich mit ſeiner Familie noch in Liſſabon. 


Die heutige Hof: Zeitung enthaͤlt folgende Königl. 
Deerete: a > 


1. „Zu größerer Feierlichkeit des Aktes des Huldi⸗ 


gungseides, den Meine Unterthanen der Infantin Donna 


Maria Iſabella Louiſa, Meiner erſtgebornen Tochter, 
als Kronprinzeſſin dieſes Koͤnigreichs, in Ermangelung 
männlicher Nachkommen, zu leiſten haben, habe Ich den 
Kardinal Erzbiſchof von. Sevilla, den Erzbiſchof von 
Granada, die Biſchoͤfe von Valladolid, Badajoz, Lugo, 


. Dviedo, Coria, Cadix, Jaen, Siguenza, Pamplona und 


den für Calahorra gewählten Huͤlfs⸗Biſchof von Madrid 
benachrichtigen laſſen, daß fie diefem Akte an dem ans 
gegebenen Tage beizuwohnen haben; desgleichen habe 


der Biſchof von Olihuela dabei zugegen ſeyn ſollen. 
Und um auch Indien, als einem integrirenden Theile 
der Koͤnigreiche von Kaſtilien, eine geiſtliche Repraſen⸗ 
tation zu verleihen, waͤhle ich zu dieſem Behufe den 
Erzbiſchof von Mexiko und den Biſchof von Oajaca, 
welche in der Halbinſel reſidiren. — Koͤnigl. "Unter 
ſchriſt. — Im Palaſte, am 10. Mai 1833. — An 
den Präfidenten des Raths und der Kammer von 
Kaſtilien.“ er 

II. „Da der 20. Juni d. J. zu dem Tage beſtimmt 
iſt, an welchem Meine Unterthanen der Infantin Donna 
Marta Iſabella Louiſa, Meiner vielgeliebten erſtgebor⸗ 
nen Tochter, als Kronprinzeſſin dieſes Koͤnigreichs in 
Ermangelung maͤnnlicher Nachkommen, in der Kirche 


des hieſigen St. Hieronymus⸗Kloſters den Huldigungs⸗ 


eid leiſten ſollen, ſo befehle Ich, daß von der Kammer 
von Kaſtilien die Einberufungsſchreiben an die in Mei 
nem Decrete vom heutigen Tage bezeichneten Praͤlaten, 
fo wie an die in der Reſidenz befindlichen Granden und 
an die in der beigefuͤgten, von Meinem Miniſter der 
Juſtiz und der Gnaden unterzeichneten Nameneliſte 
aufgefuͤhrten Standespetſonen ausgefertigt werden. — 
Koͤnigl. Unterſchrift. — Im Palaſte am 10. Mai 1833.“ 

Die im obigen Decrete erwähnten Standesperſonen 
ſind: Die Marquis v. Palacios, v. Zambrano, v. Camp 
Sagrado, v. Torremejia, v. Caſtelbravo, v. los Llanos, 
v. Eſpeja, v. Caſa⸗Madrid, v. la Reunion, v. la Torre, 
eilla, v. Campo: Santo, v. Albo, v. las Hormazas, 
v. Mirabel, v. Villaverde de Limia, v. Vallehumbroſo, 
v. Falces, und die Grafen v. Salazar, v. San Juan, 
v. Caſa⸗Sarria, v. Montealegre de la Rivera, v. Caſa⸗ 
Valencia, v. Polentinos, v. Torre⸗Marin, v. Valle; 


hermoſo, v. Guaqui, v. San Roman, v. Real Aprecio, 


illavicioſa in Portugal vom 6ten 


v. Armildez de Toledo, v. la Roche. e 
Durch das dritte Decret wird der Kardinal Erz 


biſchof von Toledo beauftragt, den Huldigungseid abzu⸗ 


nehmen, und hat ihn dann ſelbſt in die Haͤnde des 


Kardinal Erzbiſchofs von Sevilla abzulegen. — Dem 
vierten Deerete zufolge ſollen ſaͤmmtliche Miniſter, ſo 
wie die höheren Staats, Beamten der feierlichen Hand⸗ 
lung beiwohnen. 


Man jagt, daß Hr. Zea ſehr darauf hinarbeiten ſoll, 
daß der Herzog v. Medina-Celi ebenfalls bei den Cortes 


erſcheine, und man verſichert, daß die Koͤnigin nament⸗ 
lich die Idee zu unterſtuͤtzen ſuche, daß ſich, bei den 
Cortes, wahrſcheinlich einige muthige Stimmen erheben 


dürften, um die Abſtellung gewiſſer Mißbraͤuche zu ver 
langen, welche ſowohl dem Geiſte, als der Civiliſation. 
des Jahrhunderts entgegen ſind. . 
Man ſpricht wiederum ſehr viel von einer Amneſtie/ 
welche bei Gelegenheit der Berufung der Cortes erlaſſen 
werden durfte, und behauptet, daß dieſer Gegenſtand der 
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hauptet, daß diefer Gegenſtand bereits ſehr ernſtlich im 
Miniſterrath zur Sprache gebracht worden ſey. Einige 
find dafür, daß dieſe Amneſtie allgemein ſeyn ſolle, d. h. 
daß auch die Criſtinos in dieſelbe mit eiubegriffen wuͤr⸗ 
den, waͤhrend andere darauf beſtehen, daß ſie nur den 
Carliſten zu Gunſten kommen ſolle. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die letzteren den. Sieg davon tragen. Dieſe Par⸗ 
thei hat bis jetzt ſehr wenig von ihrem Einfluſſe verlo⸗ 
ten und wird es den Criſtinos nie vergeben, ſich ihren 
Plaͤnen ſo entſchieden widerſetzt zu haben. Gewiß wird 
fe alles Mögliche anwenden, die Verbannung der Cri— 

ſtinos dauernd zu machen. Obgleich es ihr bereits ger 

lungen iſt, den Lauf des Prozeſſes des Grafen Negris 

und anderer, in die neuliche Verſchwoͤrung Verwickelter, 
mn hemmen, fo genuͤgt ihr doch dieſer Vortheil nicht, 
und ſie geht jetzt darauf aus, auch eine gaͤnzliche Frei⸗ 
ſprechung aller dieſer Angeklagten zu erhalten. 


Portugal. 


Die Preuß. Staats- Zeitung enthält nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Liſſabon vom 10. Mai: 
„In unſerem amtlichen Bureau wird ſeit einigen Tagen 
eine mehr als gewoͤhnliche Thaͤtigkeit wahrgenommen. 
Beſonders aber wird am Bord des royaliftifchen Ger 
ſchwaders ſtark gearbeitet, welches durch das Linienſchiff 
Rainha von 74 Kanonen, das gegenwärtig neu ausge⸗ 
ruͤſtet wird, verſtaͤrkt werden ſoll. Die Wahl des kuͤnf⸗ 
tigen Oberbefehlshabers der Flotte ſchwankt noch zwiſchen 
den Admiralen Roza und Joao Felix, welcher Letztere 
im vorigen Jahre das Commando geführt hat. Auf 
dem Lande wird ſtark mit der Rekrutirung des Heeres 
fortgefahren. Auch find nunmehr von der im Aus, 
lande gemachten Anleihe 200 Contos de Rees (ungefähr 


340,000 Rthlr. Cour.) hier eingetroffen. — Zur groͤße⸗ 


len Sicherheit der Hauptſtadt find. jetzt den hieſigen 
Truppen vier Allarm, oder Vereinigungspunkte (die 
Platze Santa Clara, Santa Anna, Terreiro do Pago 
und Eſtrella) angewieſen worden. Zur Beſchleunigung 
aller von den verſchiedenen Kuͤſtenorten an die Regie⸗ 
kung eingehenden Nachrichten ſind außer den Telegra⸗ 
phen uberall Kavalleriſten aufgeſtellt, welche den Eſtafet⸗ 
tendienſt verrichten. Jede Vorſichtsmaßregel zur Auf 
dechthaltung der Ruhe erſcheint ‚übrigens um fo noth⸗ 
wendiger, als es bisher nicht gelungen iſt, der Urheber 
aller in der letzten Zeit ſowohl in einigen Kaſernen als 
in einem Theile der Provinz vorgefallenen Unordnungen 
habhaft zu werden. — Der Oberbefehlshaber des Lands 
eeres, General Graf Barbacena, fährt ununterbrochen 
fort, ſeine Angriffswerke bei Porto zu verſtärken. Von 
Porto ſelbſt haben wir Nachrichten bis zum 7ten d. M. 
ie Reibungen und Intriguen im Miniſterium Dom 
Pedro's dauern fort, Dem abgeſetzten Juſtizminiſter 
Nagelhaens war es gelungen, in die Chronica con- 
„ltucional do Porto einen gegen General Solignac 
Verichteten Artikel einzuſchwaͤrzen, der urſpruͤnglich in 


der Liſſaboner Zeitung geſtanden hatte. 
Nummer der Qhronica wurde zwar confiscirt, aber 
erſt nachdem ſchon viele Exemplate ins Publikum ge⸗ 
kommen waren. Der Redakteur der Chronica iſt ſeit⸗ 


dem abgeſetzt und ein Anderer an ſeine Stelle ernannt 


worden. Das Geſchwader des Admiral Sartorius, das 
nach Vigo gegangen war, um Lebensmittel einzunehmen, 
wurde bereits am I1ten d. 
Die Chronica constitucional vom Aten d. M. ent 
haͤlt das von dem Herzoge von Braganga und dem 
Marquis v. Louls unterzeichnete Deeret, durch welches 
der Admiral Sartorius wiederum foͤrmlich als Oberbe— 
fehlshaber der Flotte inſtallirt wird.“ 2 


— 


En gl an d. 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 22. Mai. Herr Tooke trug darauf an, 
daß ein beſonderer Ausſchuß niedergeſetzt werde, um zu 
erwaͤgen, auf welche Weiſe die in der letzten Seſſion 
angenommene Reformbill noch veraͤndert und verbeſſert 
werden koͤnnte, um ihre Wirkung zu erleichtern und 
die durch dieſelbe veranlaßten Koſten zu verringern. 
Er beabſichtige nicht, bemerkte der Redner, irgend einen 
der großen Grundſaͤtze jener Bill anzutaſten, ſondern 
diejenigen tadelnswerthen Beſtimmungen zu entfernen, 
welche bei der letzten Einregiſtrirung zu ſo ungeheuren 
Koſten gefuͤhrt hätten. Wenn die Reformbill nicht auf 
irgend eine Weiſe verändert werde, fo fuͤrchte er ſehr, 
daß fie bei der naͤchſten Wahl nicht fo gut wirken 


werde, als bei der vergangenen, weil die Mängel allge: 


meiner bekannt werden, und ſich Perſonen finden wär: 
den, die daraus Vortheil zögen, um einen ungehoͤrigen 
Einfluß auf die Wahlen auszuüben. Lord J. Ruſſell 
widerſetzte ſich dem Antrage, indem er es für hoͤchſt 
uuzweckmaͤßig halte, irgend eine Veraͤnderung in der 
Reformbill vorzunehmen, bevor man nicht die fernere 
Wirkung derſelben genauer beobachtet habe. Der Ge⸗ 
neral-Anwalt und Herr S. Rice raͤumten ein, daß ſich 
manche Beſtimmungen als mangelhaft erwieſen haͤtten, 
daß aber eine laͤngere Erfahrung noͤthig ſey, um Veraͤn⸗ 
derungen mit der Bill vorzunehmen. Herr Sanford 


wuͤnſchte, daß jede Veränderung in dieſer Hinſicht von 


der Regierung ausgehen moͤchte, und forderte die Mi⸗ 
niſter auf, uͤber dieſen Punkt eine beſtimmte Erklarung 
abzugeben. Der General⸗Anwalt ſagte hierauf, er koͤnne 
dem Hauſe verſichern, daß die Regierung jeder Anden 


tung zur Verbeſſerung der Reformbill die forgfältigfte 


Aufmerkſamkeit ſchenke. Die Miniſter wünſchten Alles 
zu thun, was das allgemeine Beſte zu foͤrdern geeignet 
ſey, und ſie hofften, daß ſie in der naͤchſten Seſſion im 
Stande ſeyn wuͤrden, Verbeſſerungen vorzuſchlagen, die 
allgemeine Zufriedenheit erregen wuͤrden. (Hoͤrt, hört!) 
Herr C. Buller erklärte, daß er ſich einem ſolchen Auf 
ſchube bis zur naͤchſten Seſſton aus vier Gründen wider: 


ſetzen müͤſſe; 1) weil die Miniſter in der naͤchſten Ser. 


Die betreffende 


wieder in Porto erwartet. 
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fion vielleicht nicht mehr Miniſter wären (hört, hoͤrt !), ung mitgetheilten Kotreſpondeyz⸗ Nachricht aus Liſſabon 


und es daher nicht in ihrer Macht ſteben mochte, ihr 


Verſprechen zu erfüllen; 2) weil ſie ohnehin genug zu 


thun hätten, und ſich nicht noch dieſe Laſt aufzuladen 


brauchten; 3) weil ſie alle Dinge, die ſie uͤbernommen, 


ſo ſchlecht geleitet haͤtten, daß er nicht geneigt ſey, 


ihren ferneren Beſtrebungen ſonderlich zu trauen, (hoͤrt, 
hoͤrt!) und 4) endlich, weil er der Meinung ſey, daß 
jede Veranderung in der Reformbill paſſender vom Un⸗ 
terhauſe als von den Miniſtern ausgehe. 
Herr Ellice machte auf die Menge wichtiger Gegen⸗ 
ſtaͤnde aufmerkſam, mit denen ſich das Haus in der 
gegenwärtigen Seſſion noch zu beſchaͤftigen habe, und 
drückte die Hoffnung aus, daß man deshalb dem Wun⸗ 
ſche der Regierung nachkommen, und dieſe Frage bis 
zur naͤchſten Seſſion werjchieden werde. Bei der Ab 
ſtimmung ergaben ſich : 
Für den Antrag des Herrn Tooke .. 68 Stimmen. 
Gegen denſelben 9 75 
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London, vom 24. Mai. — Geſtern Abend kamen 
Ihre Majeſtaͤten wieder nach London. Der König er⸗ 
tbeilte dem Hanndͤverſchen Geſandten und dem Grafen 
von Albemarle Audienz, und die Koͤnigin beſuchte das 
Drurylane⸗Theater, wo Beethoven's Fidelio von den 

„Deutſchen Sängern aufgeführt wurde. RER 
Der Marquis von Palmella iſt geſtern von hier nach 
Falmouth abgereiſt, um ſich wieder nach Porto zu begeben, 
und auf ausdrückliches Geſuch von Seiten Dom Pedro's 
das Amt eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
zu uͤbernehmen. Mit ihm zugleich iſt ein Britt. Marin⸗Capi⸗ 
tain eben dahin abgesangen, um auf dem Geſchwader 
des Admirals Sartorius zu dienen. Heute werden noch 
mehrere Freunde der conſtitutionellen Sache nach Fal⸗ 
mouth abgehen, 
mit unverzuͤglich Vorraͤthe fuͤr Dom 
Marine verſchifft werden koͤnnen. „Der 
lignac“, ſagt der Sun, „iſt übrigens 
ren Lage, als ſein Gegner, er hat viel mehr Artillerie 
und Munition, und man erwartet, daß er um die Mitte 
des Juni den Feldzug eröffnen. wird. Sobald er die 
Offenſive ergreift, muß es, nach der Meinung aller mit 
den Huͤlfsquellen beider ſtreitenden Parteien bekannten 
Perſonen, ſehr ſchnell zu einer Entſcheidung kommen, 
da keine von beiden die Mittel beſitzt, den Kampf in 
die Länge zu ziehen. Leider muͤſſen wir die traurige 
Nachricht beſtaͤtigen, daß die Armen in Porto die groͤßte 
Noth leiden. Durch lange Entbehrungen geſchwaͤcht, 
ſind ſie der Cholera eine leichte Beute geworden, und 
die Sterblichkeit hat betraͤchtlich zugenommen. In Liſſa⸗ 
bon ſcheint, jedoch das Elend und das Erkranken unter 
den niederen Ständen’ noch viel größer zu ſeyn, als in. 


Pedro's Armee und 
Marſchall So⸗ 


Porto.“ — Der Albion ſagt: „In einer e von 


(Beifall.) 


und es ſind alle Anſtalten getroffen, da⸗ 


in einer viel beſſe⸗ 


hieß es, daß Dom Miguel den Vorſchlag gemacht habe, 
dem Kampf durch eine Verbindung mit ſeiner Nichte 
Donne Maria ein Ziel zu ſetzen, daß Dom Pedro aber 
einen ſolchen Vergleich widerſtrebe. Nun ſind Geruͤchte 
in der City im Umlauf, welche mit jener Nachricht übers 
einſtimmen und ſie noch glaublicher machen. Man will 
‚nämtich wiſſen, daß Dom Miguel mit dem General 
Saldanha eine Unterredung in dieſer Angelegenheit ger. 
habt habe. Unterdeſſen werden aber die Ruͤſtungen zur 
Fortſetzung des Kampfes von beiden Seiten mit erneut. 
erter Lebhaftigkeit begonnen.“ | 2 N 
Dom Pedros Agenten in London haben an die 
Perſonen, welche hier fuͤr deſſen Armee rekrutiren, 
Befehle erlaſſen, daß fie die ſaͤmmtlichen aufge⸗ 
brachten Mannſchaften zu morgen in Bereitſchaft halten 
follen, damit dieſelben auf den erſten Wink eingeſchifft 
werden koͤnnten. Geſtern wurden mehrere Schiffe ges 
miethet, um Lebensmittel und Material nach Porto 
zu transportiren; ſie ſollen zu Ende dieſer Woche ab⸗ 
ſegeln. Von Breſt ſoll am vergangenen Sonntag ein 
Sukkurs von 1000 Mann nebſt Proviſionen nach Porto 
abgegangen ſeyn; unter den Mannſchaften befanden ſich 
angeblich mehrere Polniſche Offtziere. des 
Der Albion ſagt: „Aus Madrid find Nachrichten 
bis zum 14. Mai hier eingegangen. Es herrſcht forte 
waͤhrend Ruhe in ganz Spanien. Don Carlos hat 
einen Proteſt erlaſſen, worin er ſich weigert, der Infan⸗ 
tin den Unterthanen⸗Eid zu leiſten, und auf ſeinen Rech⸗ 
ten, als muthmaßlicher Thron⸗Erbe, beſteht. Sir Strats 
ford Canning wird Madrid nicht eher verlaſſen, als bis 
die Feierlichkeit der Eidleiſtung und der Anerkennung 
der Jufantin ſtattgefunden hat. Privat- Briefe aus 
Madrid verſichern, daß dieſer Hof endlich in Gemein 
ſchaft mit anderen Mächten den Beſchluß gefaßt habe, 
dem Kampf in Portugal ein Ende zu machen und Dom 
Pedro zu unverzüͤgtichem Abſtehen von feinen ungereim 
ten Anſpruͤchen zu noͤthigen.“ we 725 
Der Fuͤrſt Talleyrand hat, wie es heißt, ſeit Kurzem 
ſehr an Kräften verloren, und ſelbſt mit Huͤlfe eines 
Stockes wird ihm das Gehen ſtets ſehr ſchwer; beſon⸗ 
ders muß er ſich, wenn er Treppen hinauf oder hinab 
ſteigt, ſtets von Jemand führen laſſen. 25 
Man erinnert ſich in England nicht, jemals im Mai 
ſo heiße Witterung gehabt zu haben, wie dieſes Jahr. 
Am Mittwoch Nachmittag zeigte das Fahrenheitſche 
Thermometer 76 und am Donnerſtag früh, 73 Grad im 
Schatten. . 555 
In verſchiedenen Theilen von England und Schott⸗ 
land hat am 15ten d. ein furchtbarer Gewitterſturm ge 
wüthet. Aus vielen Orten, wie Halifax, Neweaſtle, 
Leeds, York, Sunderland, gehen Nachrichten über den 
großen Schaden ein, der durch den damit verbundenen 
überaus ſtarken und heftigen Hagel angerichtet worden. 
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ARE Nieder lan dee. liche Verfolgungen den betruͤbenden Auftritten vorgebeugt 

Aus dem Haag, vom 24. Mai. — Se. Maj. haben wurden, zu denen die Schamloſigkeit der Preſſe 
der König find in der Nacht vom 22ſten zum 23ſten Anlaß gegeben hat. Die perſönlichen Leidenſchaften ver⸗ 
aus dem Loo wieder in hieſiger Reſidenz eingetroffen. ſchwinden gewohnlich vor dem Lauf der Gerechtigkeit. 

Geſtern Mittag iſt der Herr Referendar Mazel aus Die Regierung kann jene Exceſſe nicht billigen; aber 
London hierher zurückgekehrt, und fol der Ueberbringer Me iſt es ſich ſelbſt und ihrer Verantwortlichkeit ſchul⸗ 
ſehr wichtiger Depeſchen ſeyn. Kurz darauf verbreitete dig, die muthmaßlichen Veranlaſſungen herauszuſtellen, 
ſich das Gerücht von dem Abſchluſſe der Präliminars und die Verantwortlichkeit dafuͤr zuruͤckzuweiſen. — 
Convention, welches durch den Inhalt der Engliſchen Die Regierung muß, ſo weit ihre Macht reicht, allen 
Zeitungen und Briefe Beſtaͤtigung erhaͤlt. Buͤrgern den Schutz der Geſetze angedeihen laſſen, und 
Der Harlemſchen Courant zufolge, duͤrfte ſich fe würde ihre Pflicht verletzen, wenn ſie dieſelben in 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien im dieſer Hinſicht in Kategorien theilte. — Man hat ſich 
Laufe dieſes Sommers nach Stuttgart begeben, um da; laut gegen das Schreiben eines Generals (Magnan) 


ſelbſt eine Zuſammenkunft mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der erhoben, welches nicht fuͤr die Oeffentlichkeit beſtimmm 

Großfuͤrſtin Helena zu haben. ſchien, und welches ohne Zweifel mehr den Ausdruck 

3 3 e der erſten Aufregung des Privatmannes, als die .überr 
Belgie n. legte Anſicht des oͤffentlichen Beamten enthielt; denn 


Bruͤſſel, vom 24. Mai. — Der Moniteur bricht man hat geſehen, wie er ſich in demſelben Augenblick, 
endlich ſein Schweigen uͤber die letzten Ereigniſſe in ſeiner Pflicht gemaͤß, der Sprache und Handlung der 
Bruͤſſel, Antwerpen und Gent. Er äußert ſich in feinem Civil; Behoͤrde anſchloß, welche allein das Recht hatte, 
heutigen Blatte daruͤber folgendermaßen: „Seit einigen ſeine Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen, und an 
Tagen erneuern ſich an einigen Orten bedauernswerthe die man ſich zuerſt haͤtte wenden muͤſſen. In dieſer 
Auftritte. Sie haben, wie nicht zu leugnen iſt, ihren Beziehung iſt jener Beamte vollkommen in die Anſicht 

Urſprung in den Verirrungen einer Preſſe, welche ſich der Regierong eingegangen. — Es iſt ungerecht, die 
nicht darauf beſchraͤnkt, die Verwaltung anzugreifen, Regierung fuͤr Volks⸗Reactionen verantwortlich zu ma⸗ 
ſondern offen die Ruͤckkehr der vorigen Dynaſtie herbei chen, welche durch contre - revolutionaire Schriften und 
kuft, täglich erhabene Perſonen, die ein Recht auf die Umtriebe hervorgerufen worden find. Wir haben bier 

Achtung aller haben, beleidigt, und es verſucht, bis in her nicht gehört, daß unparteitſche Leute die traurigen 
ihr haͤusliches Leben einzudringen, um darauf abſcheu⸗ Ausſchweifungen des Monats März 1831 dem Mini⸗ 
liche Verleumdungen zu begruͤnden. Und dieſer Cha- ſterium des Regenten vorgeworfen haͤtten; eben ſo wenig 
rnkter hat ſich, als ob das Kommando⸗Wort von einem haben wir dem Franzoͤſiſchen Miniſterium die Zerſib⸗ 
einzigen Punkte ausginge, zu derſelben Zeit und faſt rung von St. Germain⸗lAuxerrois oder des Erzbiſcyöf⸗ 
in denſelben Ausdruͤcken in den verſchiedenen Journalen lichen Palaſtes vorwerfen hören. Man darf nicht vers 
gezeigt, welche der Partei zu Organen dienen, die ges geſſen, daß nach einer großen politiſchen Erſchüͤtterung 
woͤhnlich die, durch die Revolution gegruͤndete Ordnung die Wirkſamkeit der Regierung bedeutend geſchwaͤcht 
der Dinge angreift. Wie groß auch die Achtung der iſt, und daß fie nicht immer mit Erfolg gegen die Leis 
Regierung für die Preſſe ſeyn mag, deren Verirrun- denfchaften der Menge ankaͤmpft, wenn dieſelben auf 
gen bis zu einem gewiſſen Grade von ihrer vollſtaͤndi- unvorſichtige Weiſe angeregt werden. — Wie dem aber 
gen Emaneipation unzertrennlich find, fo würde jes ihr auch ſeyn moge, fo hat ſich der Miniſter des Innern 
doch ſchwer geworden ſeyn, bei einer ſolchen Verdoppe, bei der erſten Anzeige von den Ereigniſſen in Antwer⸗ 
ung der Muth, bei einem ſolchen, beſonders gegen das pen beeilt, eine zuverläffige Perſon mit Inſtrüctionen 
unverletzliche Oberhaupt des Staates gerichteten Syſteme für die Adminiſtrativ.Behoͤrde an Ort und Stelle za 
der Verleumdung in einer Duldſamkeit zu verharren, ſchicken; der Juſtiz-Miniſter hat ſeinerſeits ſeinen Unter⸗ 
welche ſie den lebhafteſten Vorwürfen bloßſtellte; aber gebenen die größte Wachſamkeit empfohlen; der Kriegs- 
durch den Verfall des Geſetzes vom 19. Juli 1831, Miniſter hat zu demſelben Zwecke die beſtimmteſten 
deſſen Verlangerung man durch unvorhergeſehene Um- Befehle ertheilt. — Diejenigen, welche verleumderiſcher 
‚ ande zu verlangen verhindert wurde, fand ſich die Re; Weiſe zu verſtehen geben, daß das Ministerium wohl 
gierung ſeit dem 1. Mai gegen Angriffe entwaffnet, in der Stille ſolche Exceſſe unterſtützt habe, ſollten doch 
die gerade zu einer Zeit alles Maß uͤberſchritten, wo fie daran denken, daß fie ſelbſt noch kuͤrzlich zu ahnlichen 
auf geſetzliche Strafioſigkeit rechnen konnten. — Es it Auftritten ermuntert, und nächtliche, tumultariſche Zu⸗ 
ſehr wahrscheinlich, daß vernünftig begruͤndete, gericht ſammenkottirungen Kundgebung der öffentlichen 
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Meinung genannt haben. Dieſe letzteren waren aller⸗ 
dings gegen Mitglieder der Verwaltung gerichtet; aber 
wenn man einer gewiſſen Meinung das Recht zuerkennt, 
ſich in öffentlichen Schmaͤhungen und rohen Demon: 
ſtrationen kund zu geben, fo fordert man indirekterweiſe 
jede Meinung auf, ſich auf ſolche Beiſplele zu ſtuͤtzen, 
und man verleitet dann oft zu ernſteren Unordnungen. 
— Was die von anderen Journalen gefuͤhrte Sprache 
betrifft, ſo muß man dieſelbe als den freien Ausdruck 
der Anſichten ihrer Herausgeber betrachten. Die Re⸗ 
gierung hat es oft genug erklärt, ſie ſteht nur für das 
ein, und kaun nur für, das einſtehen, was ſie durch 
den Moniteur bekannt machen laßt.“ 
; Pi Cala WEB tk ee 
Ronftantinopel, vom 7. Mai. — Am Aten fruͤh 
erhielt der Seraskier die Nachricht aus Koniah, daß 
Ibrahim Paſcha wenig Bereitwilligkeit zeige, dem 
Wunſche des Sultans nachzukommen und einen Com⸗ 
miſſair zu unmittelbaren Unterhandlungen nach Konſtan⸗ 
tinopel zu ſchicken, daß er Vorkehrungen treffe, die den 
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten fuͤrchten ließen, und 
daß mau auf das Aeußerſte gefaßt ſeyn koͤnnte, falls 
nicht ſchnell eine Uebereinkunft zu Stande kame. An 
demſelbden Tage traf auch ein Expreſſer von dem Fuͤrſten 
Miloſch ein, der über die Aufregung in Bosnien und 
Albanien die beuntuhigendſten Berichte erſtattete, und 
die Lage Serbiens file geſaͤhrdet erklärte, im Falle den 
Serbiern keine auswärtige Hülfe zugefuͤhrt wuͤrde. Der 
Fuͤnſt bat, daß die Pforte ihm entweder ſelbſt Schutz 
angedeihen aſſen oder die Erlaubniß ertheilen moͤchte, 
ſich anderwaͤrts deshalb zu bewerben. Unter ſolchen 
dringenden Umſtaͤnden glaubte der Sultan nicht laͤnger 
den Frieden hinausſchieben, ſondern dem ſiegreichen Vaſall 
das letzte Opfer bringen zu muͤſſen. Er ſchickte daher 
am Aten Abends einen Tataren an Ibrahim Paſcha 
ab, um ihn zu benachrichtigen, daß die geſtellte Forde⸗ 
rung ruͤckſichtlich Adana's im Kaiſerl. Rathe ſoweit Ein⸗ 
gang gefunden habe, daß er, der Sultan, bereit ſey, ge⸗ 
nanntes Paſchalik Mehemed Ali, in erblichen — Pacht 
zu überlaffen, jedoch mit dem Vorbehalte eines jährlichen 
Tributs — der vermuthlich in Bauholz zu erlegen ſeyn 
wuͤrde. Es fragt ſich nun, ob Ibrahim Paſcha ſich mit 
dieſer neuen Conceſſion zufrieden zeigen, oder des Tri⸗ 
buts wegen vielleicht Schwierigkeiten machen wird. Iſt 
letzteres nicht der Fall, ſo kann der Friede als geſchloſſen 
augeſehen werden, ſonſt duͤrften die Feindſeligkeiten wie⸗ 
der anfangen, und vielleicht ſehr nachdruͤcklich gefuͤhrt 
werden, da der Graf Orloff geſtern hier eintraf und 
augenblicklich eine Audienz beim Sultan verlangte; um 
ihm muͤndlich den Willen feines Souverains mitzuthei⸗ 
len. Graf Orloff iſt mit den ausgedehnteſten Vollmach⸗ 
ten versehen, und Land und Seekruppen fird ihm un 
tergeordnet. Das Ruſſiche Kabinet hat nun große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um die Pfolte zu retten, und ihr 
grelle Demuthigungen zu erſparen; es wird in Peters⸗ 
burg auffallen, und Graf Otloff koͤnnte es faſt übel 
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loſigkeit des Geruͤchtes. 


deuten, daß der Sultan, obgleich von feiner nahen An⸗ 
kunft unterrichtet, ſich beeilt hat, den Frieden durch das 
letzte, aber haͤrteſte Zugeſtaͤndniß von Ibrahim Paſcha 
zu erkaufen. Auf jeden Fall bleiben die Ruſſiſchen 
Truppen bei Seutari gelagert, bis Ibrahim den Ruck, 
marſch angetreten hat, und der Friede definitiv geſchloſſen 
iſt. Admiral Rouſſin iſt über die Wendung der Dinge 
ſehr vergnuͤgt und feiert auch wirklich einen diplomati⸗ 
ſchen Sieg, denn feinen Bemuͤhungen hat Ibrahim den, 
— von Adana, der Sultan den Frieden zu verdan⸗ 
en. 
veeworrenen Lage; der Friede, wie er jetzt zu Stande 
kommt, iſt faſt das Todesurtheil der Pforte. Sie kann 
künftig nur unter Ruſſiſcher und Aegyptiſcher Abhaͤngig⸗ 
keit das Leben friſten; für das Europaͤiſche Gleichgewicht 
iſt die Pforte verloren, und alle Anſtrengungen, ihr 
wieder eine gewiſſe Konſiſtenz zu verſchaffen, moͤchten 
vergeblich ſeyn. | (Allg. Stg.) 
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Aus Halle wird unterm 27. Mai gemeldet: „Der 
Bau des neuen Univerſitaͤts⸗Gebäudes ſchreitet ſeit dem 
Eintritte der beſſern Jahteszeit raſch vor. Taͤglich ſind 
dabei 60 — 70 Arbeiter unter der Leitung des Bau⸗ 
Conducteurs Stapel beſchaftigt, und man hofft, daß 
daſſelbe bis zum Herbſt unter Dach und Fach ſeyn 
werde. Eine andere Verſchoͤnerung wird Halle durch 
die Erweiterung des ſtaͤdtiſchen Gottesackers erhalten: 
Der an denſelben ſtoßende und in früherer Zeit für die 


Garniſon beſtimmte Gottesacker iſt nun mit demſelben 


vereinigt und wird in der neuen einfachen und doch da’ 


bei geſchmackvollen Geſtalt, die man ihm zu geben beob⸗ 


ſichtigt, unftreitig eine Zierde der Stadt werden. Die 
Anlegung deſſelben ſteht unter der Aufſicht des Stadt⸗ 
rathes Bertram, der ſeinen Kunſtſinn bereits in den 
Pflanzungen um das ſtaͤdtiſche Hospital hinlänglich ber 
kundet hat. Dies eben ſo ſchoͤn gelegene, als reinlich 
eingerichtete Krankenhaus verdient die Aufmerkſamkeit 
eines Jeden, der nach Halle kommt. Die neue Pro, 
menade, welche in den ehemaligen ſtäͤdtiſchen Zwinger 
zur Verbindung zwiſchen dem innern Stein; und Uleichs⸗ 
Thore angelegt iſt, entſpricht gleichfalls immer mehr 
den Plänen: ihrer Begruͤnder. Neue Häufer werden 
fortwährend an derſelben gebaut und die Anpflanzungen 
gedeihen vortrefflich.“ 8 Re 


Die Koͤnigsberger Zeitung enthält Folgendes: 
Wir hatten vor etwa 4 Wochen die bedenkliche Nachricht 


hier, daß nach der Grippe in Rußland die weiße Ruhr 
lehrte die Grund / 


naͤhere Erkundigung 
Das Gerücht iſt aber wei 
die Lokalität verändert, Wit 
„Preußen iſt ein 


ausgebrochen ſey; 


ter gegangen, und hat nur 
leſen in der Dorfzeitung Nr. 74 
mal mit Krankheiten heimgeſucht. 3 5 
die weiße Ruhr ausgebrochen.“ So lange wir ſo beten 
nur leſen, koͤnnen wir noch immer zufrieden ſeyn. Was 
aber in der Mitte von Deutſchland für ſonderbare Abge— 


— 


Bei allem dem befinden. wir uns in einer ſehr 


In Königsberg: iſt 


tr 
2% 


ſchmacktheiten, wenn auch nicht geglaubt, doch verbrei⸗ 
tet worden. zeigt ein anderer Artikel in derſelben Num, 
mer der Dorfzeitung, welchen wir, zur Ergoͤtzlichkeit 
unſerer Leſer, hier unverändert abdrucken laſſen. „Nun 


iſt Kundſchaft da aus Oſtpreußen, wohin mehrere Fami⸗ 


lien aus der Gegend von Gotha und Arnſtadt auswan⸗ 

dern. Ein Mann, der auch dahin gehen will, iſt vor 
einigen Tagen. wieder zurückgefommen. Er erzaͤhlt: die 

Knute wäre noch dort. 
und die darin Verſtorbenen laͤgen noch darin. Er habe 

in einem ſolchen Hauſe Geld gefunden, und wolle nun 
bald wieder hingehen.“ 


Laute Beantwortung der ſtillen Frage: 
„Warum iſt in dieſem Jahre von unſern. 
„Schafen weniger Wolle als Sonſt ge⸗ 

„wonnen worden?“ 

Gleich nach der letzten Schur hatten wir zwar Weide⸗ 
flächen, aber in der Brache ſo auch im Stoppel, wurde 
durch anhaltendes kaltes Wetter der ſonſt üppige Gras⸗ 
wuchs nicht beguͤnſtigt, das graue Anſehen deſſelben war 
ohne Saft und Kraft, im Herbft ging das ausgeſtreute 
Winter⸗Getreide nicht nur ungleich ſondern ſogar ſchwer 
auf, und dadurch blieb der ſehr wichtige Vortheil der 
Saat- Hutung gänzlich aus, der ganz gelinde Winter 
verringerte die ſonſtige Freßluſt beim Stallfutter, und 
ds ging vom Genuſſe weniger in den Sammelkaſten. 


der Natur, den Wachsthum der Wolle zu treiben, über; j 


auch. das ungewoͤhuliche rauhe Wetter im April d. J., 
trug das Seinige dazu bei; und fo muͤſſen wir uns 
mit San was uns beſchieden iſt, begnuͤgen. ? 
5 Schmid auf Poͤpelwitz bei Breslau. 
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Verein fuͤr Pferderennen u. Thierſchau. & 
Nachdem in heutiger General⸗Verſammlung 
der Herr Kaufmann Julius Korn, der & 

8 Ju ungere, zum neuen Schatzmeiſter des Vereins 5 

8 erwählt worden iſt, wird derſelbe die Actien, % 

N Scheine für das heute beginnende Etats⸗Jahr 9 

Jin feiner Buchhandlung, Schweidnitzer Straße % 

5 No. 47, von Montag früh um 9 Uhr an, 

AR, auögeben. . Breslau den 2. Juni 1833. 95 
25 Directorium des Schleſſchen Vereins für 2: 

Ro Pferderennen und Thierſchau. x 

Rex TTT 


Verlobungs Anzeigen. 
Die Verlobung meiner Tochter Julie mit dem 


Kaufmann: Herrn Semper, gebe ich mir die Ehre: 


allen meinen Verwandten und Freunden; ergebenft: Bo 
eigen. Landeshut den 29. May 1833. 
a Verw. Vietſch, geb. Conrad. 


Al . e ſich⸗ 
5 j Bernhard Semper. 
N Vietſch. 


Die Haͤuſer ſtaͤnden meiſt leer 


Die Verlobung unſerer Tochter Jeanette mit dem 
Dr. Med. Herrn Birkenfeld beehren wir uns Ver— 
wandten und Freunden eragebeuſt anzuzeigen. € 

„ den 31. Mai 1838. a 5 

J. Fuchs und Frau. 8 
* 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Jeanettes Fuchs. 
Dr. Birkenfeld. 


Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Wilhelmine 
mit dem Doctor medicinae Rennerth in Neiſſe, 
beehre ich mich meinen geehrten Verwandten, Freun— 
den und Bekanaten hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und 
zugleich die Verlobten in ihr guͤtiges Wohlwollen zu 
empfehlen. Krappitz den 2. Juni 1833. 

Die verwittwete Kriegsrächin A. Denſo. 
Verbindungs „Auzeig e. 
unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen: 
wir Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an, 
und empfehlen uns bei unſerer Abreiſe nach M Abbe 
zum geneigten Andenken. ® 
Breslau den 3. Juni 1833. 
Blumenthal, Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
Marie Blumenthal, geb: Neuland. 


. . Anzeigen. 

Die in der heutigen Mittagsſtunde erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Knaben; 
beehre ich mich entfernten Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Neuſtadt den 31. Mai 1838.1 
/ Haͤnſel, Steuerrathe, 

Do d es An z ee ( e. c 

Am 25. Mai traf mich das herbe Geſchick, meine 
gute Frau, Auguſte geborne Br aunſchweig, ploͤtzlich 
durch den Tod für dieſe Zeitlichkeit zu verlieren. Sie 
ſtarb Nachmittags gegen 3Y, Uhr, nachdem ſie von einer 
nervoͤſen Krankheit, völlig. zu geneſen ſchien, unerwartet 
am Nervenſchlage, in einem Alter von noch nicht' 28 


Jahren, viel zu fruͤh mir und meinen 3 unerzogenen 


Kindern. Alle, welche dieſe Treffliche näher. kannten, 
werden meinen tiefen Schmerz fuͤhlen, und- ſtille Theil⸗ 
nahme mir nicht verfagen.. 

Gottesberg den 30. Mai 1833. 


© 0 u ſt er, Wotheker. 


An milden Gaben: für die armen Abgebraunten, in 


der Stadt Toſſt haben mir zur Beſoͤrderung⸗ ferner 


uͤbergeben: 

210 Ein; Blinder 10: Se: 2): Herr: Prof. . E. 
1 Kthlr. 23) Herr Landesälteſter v. Saliſch auf 8 
3 Rthlr. 24) Ein Ungenannter, in Freyberg, Zur MPoſt ge⸗ 
geben, 10 Athlr. 25) A. Re 1 Rthlr. 26). Wie- Kanzeleit 
des Koͤnigl. Hochwohrlöbl⸗ Stadtgeriäts in Breslau 3 Ntyirn- 


! 5 
1 


= 8 DE - ii 

Theaters ne dee Kunfausſtellus g... 
Montag den 3ten, auf allgemeines Verlangen: Zampa Heute den erſten Juni hak⸗ die Kuna 
e Oper in 3 Aufzügen. ſteklung im Lokale der ſchleſiſchen vaterlän 

2 told. a N 75 di G 2 10 5 
ee den Aten, zum erſtenmale: Maria Petew i e e im . b 
beit. Hiſtoriſch romantiſches Schauſpiel in 5 Auf, Der Aufgang iſt auf der zweiten Treppe vom Ein, 
zuzügen von Franz v. Holbein. gange am Bluͤcherplatze rechts. Die Ausſtellung ſelbſt 
— ¼bb. t — wirr bis in die erſte Woche des Juli taglich von 9 Uhr 


55 ; — 5 fruͤh bis Nachmittags um 6 Uhr ſtattfinden, Sonntags 
In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, ausgenommen, an welchem der Zutritt von 11 Uhr früh 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: bis Nachmittags 6 Uhr offen ſteht. Der Tag des 
Arnd, E., Caſar und Pompejus. Eine Tragoͤdie. 8. Schluſſes der Ausſtellung wird durch die oͤffentlichen 
Hamburg. br. 2 20 Sgr. Blätter noch näher beſtimmt werden. N 
Ros nack, M., Stettiner Kochbuch, oder Anweiſung Das Eintrittsgeld beträgt 2 Sgr. 6 Pf. (oder 2 Ggr.) 
auf eine feine und ſchmackhafte Art zu kochen, zu und das Verzeichniß iſt fuͤr 2 Sgr. an der Kaſſe iu 


backen und einzumachen. Nach durch funfzigjährige erhalten. 3 

eigene Erfahrung bewährten Recepten bearbeitet. gte. Die Abtheilung fuͤr Kunſt in der Schleſiſchen vatet⸗ 

verb. und verm. Aufl. 8. Stettin. geb. 23 Sgr. ländiſchen Geſellſchaft und der Breslauer Künftler 
Schreiner, Fr. X. J., die Pferde⸗Abrichtungskunſt; verein und in deren Namen se 


enthaltend: Allgemeine Bemerkungen über Reiter und Ebers. Herrmann. 

Pferde, das Leinelaufen und Anreiten, das Seiner . en 
machen der Kriegs; und Schulpferde, das Seitwaͤrts⸗ 
führen und die Pillaren⸗Arbeiten der Pferde. Der 
Spring Unterricht und die Unterweiſung zum Vor⸗ 


fuͤhren der Pferde zur Muſterung, folgen im An⸗ 
: 
G 


Mit Bezugnahme auf meine frühere An» 3 
zeige, die Besorgung der neuen Zins- Cou- 9 
pons zu den Polnischen Pfandbriefen be- 3 
treffend, bitte ich, mir Letztere jetzt oder 
doch im Laufe dieses Monats gefälligst 3 
—x.ꝛ.ꝛ —— t—— — znkommen zu lassen. 5 ji 
Es haben mehrere der hieſigen Herren Aerzte und 


Breslau den 1. Juni 1a 1 
auch andere Freunde und Verehrer der Naturwiſſen⸗ x E. Heimann, Ring No. 34. 
ſchaften uns das freundliche Anerbieten gemacht, einen — . 


hange; mit 2 lithograph. Tafeln, gr. 8. Muͤn⸗ 
8 BE 


chen. br. 25 Sgr. 


der Herren Naturforſcher, welche zu den in der letzten Anz ig e. 3 
Hälfte des Monats September ſtattfindenden Verſamm, In Bezug auf unsere frühere Anzeige zur Be- 
lungen hier eintreffen werden, bei ſich aufzunehmen, schaffung von neuen Coupons auf Warschauer 
8 daher bitten wir diejenigen, welche eine ähnliche Abſicht Pfandbriefe, ersuchen wir Letztere jetzt, oder 
haben, es uns guͤtigſt anzuzeigen und dabei zu bemerken, spätestens bis Ende Juni uns zukommen zu 
ob ſie vielleicht unter unferen kuͤnftigen Gäften einen lassen. Breslau den 29. Mai 1833. = 
näheren Bekannten zu erwarten haben. Sollte einer i Prinz et Mark junior 

der zu erwartenden Gaͤſte ſich unmittelbar bei Jeman⸗ ET ER TTTCTTCCCC 
dem der hieſigen Einwohner anſagen, ſo bitten wir er⸗ 
gebenft, uns davon 199 ae en 
machen, weil wir in unſerer tellung zu der naͤchſten jungs Prämien Scheins, deren Haupigewinn: 
Verſammlung wuͤnſchen muͤſſen, von Allem, was dieſe 5 a re Jauptg x 

i 1 5 bald Nachricht zu erhalten. 5 2 100,000 Rtblr., sind zu haben im Wechsel 

Breslau, den 29. Mai 1833. a 
= Wendt. Otto. 


a ̃˙ —ꝛ. . —..ß ß ß FI EEE 


REES EERBERT ERBE EL EN K r K: brad 
F O hn A sen... 
zur ersten Ziehung der Preuss. Seehand- 


Comptoir von Jaffe & Schwabe ch, 
Naschmarkt No. 55. a 
PPT 
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Anzeige. Subhaſtations⸗ Patent. 

Heute, Montag den Iten Juni, Nachmittag um 4 Das auf der Antonienſtraße sub No. 693 des Hy⸗ 
Uhr, Verſammlung der deonomiſchen Section der ſchle / potheken⸗Buchs, neue No. 36 belegene Haus „ dem 
ſiſchen Geſellſchaft Für vaterlaͤndiſche Cultur. Kaufmann J. 15 Laͤſchwitz und deſſen Kindern 3e 

- ee hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Von der Koͤniglich Polniſchen Bank in Warſchau verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
ſind wir beauftragt, die verlooſten Polniſchen Partial beträgt nach dem Materialienwerthe 10,830 Rthir. 26 gr 
Obligationen mit 98 Fthlr. Preuß. Court. für 600 Fl. nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 10,658 
Polniſch zu realiſiren, Eichborn de Comp. Nthlr, 3 ſgr. 4 pf. und nach dem Durchſchnittswertht 


— 


10,744 Rthlr. 14 far. 8 pf. Die Bietungstermine 
ſtehen am 9. Auguſt c., am 11. October a. c. und der 
letzte am 13ten December o. Vormittags um 10 
Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Grunig im Partheien⸗ 


Zimmer No. 1. des Königlichen Stadtgerichts an. Zah⸗ 
lungs- und Beſizfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ges - 


bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Zur 
gleich werden die, ihrem Aufenthalte nach uns unbe⸗ 
kannten Mitbeſitzer dieſes Hauſes Bendix und Herr⸗ 
mann Luͤſchwitz hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter— 


minen zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 


men. Die gerichtliche Tare kann beim Aushange an 


der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. > 


Breslau, den 10ten Mai 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll nunmehr die Theilung des Nachlaſſes des 


im Prieſterhauſe zu Neiſſe verſtorbenen emeritirten Erz⸗ 


prieſters und Pfarrers Franz Bauch vormals zu Schnelle⸗ 


walde erfolgen, welches auf den Antrag der Erben deſ⸗ 
ſelben in Gemaͤßheit des §. 137. Tit. 17. Thl. I. des 
Allg. Landrechts den unbekannten Gläubigern hierdurch 


mit der Aufforderung bekannt gemacht wird, die ihnen 


an den Nachlaß des Verſtorbenen zuſtehenden Anſpruͤche 
vom Aften April d. J. angerechnet, binnen 3 Monaten 


geltend zu machen, widrigenfalls fie. ſich nach Verlauf; 


dieſer Friſt an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines 
Erbtheils halten konnen. 
Breslau den 14. März 1838. 
J BisthumsCapitular⸗Vicarigt⸗Amt. 


Subhaſtations » Patent. i 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die sub No. 594. 
hierſelbſt gelegene, auf 5061 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. 


aͤbgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Kattunfabrikant Johann 


Jacob Hutter gehörige Bleiche nebſt Bleichplaͤnen 
in Terminis den 17ten Mai c., den 19ten Juli c. 
und den 16ten September c. als dem letzten Bie⸗ 
tungs⸗Termine vor dem Kommiſſarius Kreis⸗Juſtiz Rath 
Herrn von Rönne im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg den 10. Februar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird 

hiermit zur Öffentlichen Kenntnig gebracht, daß die in⸗ 


2 fufficiente Nachlaßmaſſe des in Jannowitz verſtorbenen 


Auenhaͤuslers Gottfried Wehner, über welchen nach 
„5 b. und e. Tit. 50, P. I. der Allg. Ger. Ordn. 
kein Concurs eröffnet worden, unter die bekannten Gäu: 
digen vertheilt werden ſoll, demnach die etwanigen um 


bekannten ihre Gerechtſame binnen 4 Wochen und ſpaͤ⸗ 


2137 
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teſtens in dem auf den Zten Juli e. Vormittags 
9 Uhr in der Gerichts⸗Canzlei zu Jannowitz anſtehen⸗ 


den Termine wahrzunehmen aufgefordert werden. 
Peterswaldau, den 22. Mai 1833. 5 
Reichsgraͤflich Stollberaſches Gerichts Amt. 


Bekanntmachung. 


Von Seiten des unterzeichneten. Gerichts wird hier 


mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der inſuffi⸗ 
ciente Nachlaß des Haͤuslers Gottfried Kaͤtzler in 
Ober⸗Leppersdorff, über. welchen nach H. 5 litt. b. und e. 


er foͤrmliche Concurs nicht eröffnet worden iſt, in ter⸗ 


mino den gten Juli a. e. 
Es 


zeitig aufgefordert, ihre Gerechtſame binnen 4 Wochen 

und ſpaͤteſtens in dem oben angeſetzten Termine wahr⸗ 

zunehmen. Peterswaldau, den 22. Mai 1833. 
Reichsgraͤflich Stollbergſches Gerichts, Amt. 


Subhaſtionspatent. \ 
Breslau, den 30. Mai 1833. Die Franz Bor 
theſche Freigaͤrtnerſtelle Nr. 37 zu Alt⸗Schlieſa, dorf 
gerichtlich auf 382 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. taxirt, wird 
auf den Antrag der Erben den Sten Juli d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr zu Alt⸗Schlieſa in freiwilliger Sub: 
haſtation verkauft. a = 
Das von Studnitzſche Gerichts Amt von Alt: Schliefa- 
— — — . — —.— —ꝛ—e—e— 


Bekanntmachung. 


Da in den angeſtandenen Terminen noch keine an⸗ 


nehmbaren Gebote erfolgt find, fo ſteht zur öffentlichen 
meiſtbietenden Veräußerung des Foͤrſter⸗Etabliſſements 
zu Klein- Bauſchwitz Wohlauer Kreiſes, beſtehend in 
einem Wohnhauſe nebſt noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
und einem 160 Ruthen großen Obſtgarten, ein noch⸗ 
maliger Bietungs⸗Termin auf den 13ten Juni d. F. 
Vormittags um 10 Uhr in loco, Klein; Bauſch⸗ 
witz an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 


den werden, wie die Zahlungsfaͤhigkeit im Termine 


8 Vormittags 9g Uhr 
an die bekannten Glaͤubiger vertheilt werden folk 
werden daher die etwanigen unbekannten Creditoren gleich- 


nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs⸗Bedingungen 


liegen beim Gerichts⸗Scholz in Klein Bauſchwitz zur 


Einſicht bereit, ſo wie auch die zum Verkauf geſtellten 


werden koͤnnen. 
Trebnitz den 31. Mai 1833. 


Gegenſtaͤnde zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 


Der Koͤnigl. Forſt⸗Meiſter Meren 8 


Anzeige. Z 
Vergangenen Dienſtag hat ſich zu dem Bäcker Franz 


Herrmann in Klettendorf ein Windhund (weiblichen 


Geſchlechts) gefunden, der ganz weiß, nur mit braunem 
Gehaͤnge und zwei braunen Flecken auf dem Ruͤcken ge: 


zeichnet iſt. Auf dem Halsbande des Hundes ſtehen 


die Buchſtaben J. B. gezeichnet. Derſelbe kann gegen 
Erſtattung der Koften und des Futtergeldes bei dem ꝛc. 
Herrmann abgeholt werden. = . 
Klettendorf, den 31. Mai 1833. 
> Die Ortsgerichte. 
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Ae Anzeige. 
Am ten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten. namentlich Zinn, 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeräth, an den M Neiſtbietenden verſteigert wer⸗ 


den. Breslau den 1ften Juni 1833. 

Mannig, Auctions; Commiſſarius. 
7 EEE a FE EEE CET ET ET TERSIE SEHE EA 
Eine ächte Straduarii Violine 
welche ich Montag den Sten Juni Nach- 


mittags 4 Uhr, Albrechts-Strasse Nro. 22. 


zwei Stiegen hoch versteigern werde, em- 


pfehle ich Kennern zur Beachtung. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Bekanntmachung. 
Die Beſitzer des eine Meile von Hainau, eine 


Meile von Goldberg und zwei Meilen von Liegnitz be⸗ 
legenen, ineluſive Wald ohngefaͤhr 1200 Morgen Flaͤche 


enthaltenden Rittergutes Nieder-Brockendorf, wuͤnſchen 
daſſelbe, um ſich auseinander zu ſetzen, meiſtbietend zu 
verkaufen. Es iſt hierzu auf 

Dienſtag den 18ten Juni d. J. 


Vormittag 10 Uhr ein Termin in dem herrſchaftlichen 


Wohnhauſe zu Nieder-Brockendorf anberaumt worden, 
und werden Kaufluſtige erſucht, ſich zu dieſem Termin 
daſelbſt einzufinden. Die Beſichtigung des Gutes und 


die Einſicht der, der Lieitation zum Grunde zu legenden 
Bedingungen wird jedem auf dieſe Anzeige Achtenden 


von dem, das Gut verwaltenden Mit⸗Eigenthuͤmer, an 
welchen man ſich deshalb zu wenden bittet, geſtattet 
werden. 
das Dominium Nieder⸗Brockendorf bei Hainau zu rich, 
ten. Nieder-Brockendorf den 6ten April 1833. 

Die C. W. Teichmannſchen Erben. 


Stamm⸗ „Schaͤferei zu Danten.. 
Der Verkauf einer Parthie von Boͤcken, der edelſten 


und gangbarſten Merino-Ragen, welche in hieſiger 


Stammſchaͤferei gezuͤchtet worden ſind, wird in dieſem 
Jahre vom 6. Mai bis Iften Juli c. in der Wolle 
ſtatt finden. 
bei dem Unterzeichneten melden. 
A Domaine Gut, Panten den: 28. April 1833. 
T h ad e r: 


r T AERRAEBRARRERO 3 


Verpachtung, der Kirſchen in Oswitz. S 

Auf naͤchſten Dienſtag, als den Aten Juni, 8 
ſollen die Kirſchen auf der Schwedenſchanze 5 
in Oswitz e et werden, wozu ein Ter⸗ ® 
min auf Ort und Stelle im Coffeehauſe 


luſtize werden eingeladen. 8 8 
gg TVT 


5 N 


55 . 8 N i 


Etwanige ſchriftliche Anfragen bittet man an 
Wohnhauſe von 7 Zimmern, Küche, 


dazu gegeben werben, 


Kaufluſtige wollen ſich in dieſer Friſt 


(2) — 
8. 
‚um 10 Uhr Morgens angeſetzt iſt. Pacht⸗ - 


Pacht Gefu ch! 
Eine ländliche Beſitzung im Brieger oder Breslauer 
Kreiſe, dem Waſſerſchaden nicht ausgeſetzt, wobei circa 
300 Schaafe gut ausgewititert werden koͤnnen, deſſen 


Pacht⸗Quantum jährlich 3 hoͤchſtens 400 Kthlr. ber 


trägt, wird Termino Johanny zu pachten und zu uͤber⸗ 
nehmen geſucht, ohne Zuziehung eines Dritten. \ 
Hierauf Reflectirende erſuche die nähere Auskunft 
unter der Adreſſe Herrn Probentraͤger X. Y. Steg, 

breite Straße No. 49. in Breslau LAinzureichen, 
n z e i g e. Ein 
Billig zu kaufen iſt: 1) eine kleine Beſitzung 
in einer Vorſtadt Breslau's, welche viel Wieſe— 
wachs, einiges Ackerland und einen großen Obſt⸗ 
und ⸗Gemuͤſe Garten hat. Es werden 6 Kuͤhe 
darauf gehalten. Die Gebäude find alle im gu; 

ten Bauſtande. 


2) Ein Lehngut in der fruchtbarſten Gegend bene 


Es hat 700 Morgen des beſten Weitzenbodens; 
Gebaͤude und Inventarium im beſten Stande, 
Außer dieſen habe ſo viele Guͤter zum Verkaufe im 
Auftrage, daß ich jedem Kaufluſtigen, was ſeinen Bin 
ſchen entſpricht, nachweiſen zu koͤnnen glaube. ; 
Ein junger, Mann, welcher die Oeconomie re 
will, kann ſofort, gegen eine mäßige Penfion, auf einem 
Dominio unterkommen. 
Intereſſenten für Vorſtehendes erſuche ich, Sich He. 
faͤlligſt an mich zu wenden. 
Ernſt Wallenberg, Guter: Negociant, 
Ohlauer⸗ Straße Nro. 58 wohnhaft. 570 


Ein laͤndliches Etabliſſement f 
in einer ſchoͤnen Gegend gelegen, beſtehend aus einem 
Speiſekammer 
und allem erforderlichen Beigelaß mit Stallung und 
Wagenplatz, wobei auch ein ſchoͤner Obſt- und Gemüͤſe, 


garten ſich befindet, iſt für einen billtgen Preis zu ver⸗ 


pachten, und kann auch nach Verlangen Ackerwirkhſchaft 
Nähere Auskunft ertheilt das 
Anfrage- und Adreß⸗ „Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Mehrere Landgüter verſchiedener Groͤße 
ſind ſowohl zum billigen. Verkauf als zur Verpachtung 
nachzuweiſen. a 

Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch, 


ö Zucht vieh Verkauf. 

Das Wirthſchafts⸗-Amt zu Zeſſel bei Oels hat 
gegen 200 Stuͤck zur Zucht eh e 
kaͤuflich e abanallen: 

Un 3 ei ge 

Das Doi Nieder, Alnsdorſf bei Schweidniß 
bietet mehrere Stiere, keiner Schweizer, Ra 1 bis 
3 Jahre RN dum . an. 


* 


Rei ts Schaake Verkau f. 


Bei Aufloͤſung des Pachtverhaͤltniſſes der Herrſchaft 


Buchelsdorf bei Namslau (in Schleſtien Regierungs- 
Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Pächter ges 
hoͤrige Plus⸗Inventarium an Schaaf⸗Vieh, 700 Mut⸗ 


tern, 800 Schoͤpſe und 100 Stähre, im Wege der 


freiwilligen Lieitation in termino den 10ten Juni 
a. c, 8 Uhr und die folgenden Tage in loco Buchels⸗ 
dorf verkauft werden. Die Schaafe werden zwar ohne 
Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs; 
Termine noch ungeſchoren, damit die Herren Kaufluſtigen 
ſich von der Feinheit und Egalität der Wolle jo wie der 
Geſchloſſenheit des Stapels gruͤndlich uͤberzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde von keiner Krankheit weder voriges 


noch dieſes Jahr heimgeſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 


5 
: 


5 verkaufen; zur beſſeren Anſicht des Kaͤufers ſind 
N 


woͤlbe daſelbſt. 


Sonnabend und Sonntag finden uͤbrigens bis zum 
Licitations Termin wie bereits fruͤher bekannt gemacht, 


die Schaafviehverkaͤufe noch weiter ſtatt. 


Buchelsdorf den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtratoren des Ober-Amtmann Buch 
wald ſchen Nachlaſſes. 
ER Stache. Fiebig. Hanke. 5 
VESTEESESELEIBHPEOLCHPIEDESETEB 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 
In Rux, 1½ Meile von Breslau, nach 
Trebnitz zu, find 300 Merino⸗ Mutterſchaaſe zu 85 


& 


fie noch in der Wolle, 


FFC 


Zu verkaufen 
oder 
Straße ſogleich ein Handlungslokal. 
Breslau, Schmiedebruͤcke 
dition des Volksfreundes. 


Eine grosse eiserne Sıegelpresse 


Das Nähere 
No. 37 und Hirſchberg, Expe⸗ 


eirca 1 Centner schwer, dauerhaft und gut gear- 


beitet, offerirt für den festen Preis von 20 Rtlr. 
die Eisenhandlung 

„ von Carl Gustav Müller, 

‚am Blücherplatz, unweit der Mohren-Apotheke. 
5 Flügel zu verkaufen, 
ſteben Ohlauerſtraße No. 71 im iſten Stock; 
Fu gel Werk a uf. 

Verſchiedene Sorten Fluͤgel, welche ich fortwährend 


dach dem Tode meines Ehemannes in gleicher Gute 


bauen laſſe, empfiehlt zum Verkauf 

die verwittwete Inſtrumentenmacher Bowitz, 
ö Altbuͤßerſtr. Nr. 52, im rothen Stern. 
Vrevlau, den 20, Mat 1836. 
„„ Fluge Verkauf. 
t Ein ganz neuer 62 octaviger Fluͤgel von Bir⸗ 
enholz ſteht zum Verkauf auf der Kupferſchmie⸗ 
deſraße Ro 25. Das Nähere im Specerei⸗Ge⸗ 


J 


— 2 ſä̃— 


©. 
5 


zu vermiethen iſt in Hirſchberg an einer lebhaften 


7 


Buch er ⸗ Verkauf. f 
Beim Antiquar Horrwitz (Ring- und Oderſtraßen⸗ 
Ecke im ehemal. Graͤfl. v. Sandretzkyſchen Hauſe) iſt zu 
haben: Herders ſaͤmmtliche Werke, 60 Theile in 30 
Bd., eleg. geb., von 1830, für 16%, Rihlr. — Pak 
las, Reifen durch die ſuͤdlichen Provinzen Rußlands, 


2 Bde. mit illum. Kupfern, gr. 4, 1801, Halbfranzbd, 


Lp. 44 Kthlr., für 6 Rthlr. — Sack, Reife nach 


Surinam und Nuͤckkehr nach Europa über Nordamerika, 
2 Bde., zufın. gb. mit Kupfern, gr. 4, 1821, Hlbfrzod. 
Lp. 6 Kthlr. für 234 Rthlr. — Thaer, die engliſche 
Landwirthſchaft, 3 Bde. mit Kupfern, von 1804, Lor. 
9 Ahle. für 4 Rthlr. — Gerickes praktiſche Anleit. 
zur Fuͤhrung der Wirthſchaftsgeſchaͤfte fuͤr angeh. Land⸗ 
wirthe, herausgeg, von Thaer, mit Kupfern, 3 Bde., 
von 1815, Lpr. 9 Rthlr., für 234 Rthlr. — Klebe, 
Gtundſaͤtze der Gemeinheitstheiluns, gr. 4, 1831, Lpr. 
6 Reblr., für 22 Fthlr. 8 VE 

5 Zu ver kaufen. 


Eine Harfe mit 4 vollen Octaven und 7 Pe- 


dalen, im besten Zustande steht zu verkaufen 
Kupferschmiede- Strasse No. 12 eine Stiege. 
j Kuen ſt Anzeige 


Auf dem Ritterplatz No. 8 im Trebnitzer Haufe find 


bei Fr. Felder noch mehrere beruͤhmte Oelgemaͤlde zum 


Verkauf aufgeſtellt. 
N Wagen Verkauf. 

Leichte Reiſewagen mit hoͤlzernen und eiſernen Achſen, 
ganz und halbgedeckt; ein gebrauchter ganz bedeckter 
Wagen mit eiſernen Achſen, nebſt einem bedeckten Kin⸗ 
derawgen in 4 Federn haͤngend, ſtehen zum Verkauf 
Biſchofſtraße No. 8. d a ER 
Wagen: Verkauf. 

Verſchiedene neue Nerfe,Wagen, auch zwei ſchon ge: 
brauchte, in 4 Federn haͤngende Wagen, ſtehen zum 
Verkauf Altbuͤſſerſtraße No. 12. 


Verkaufs Anzeige. f 


Ein neuer zweifigiger Staatswagen ſteht zum Ver“ 


kauf: Graupenſtraße No. 8. \ 
Zu verkaufen. i 


Zwei echt Tuͤrkiſche Pferdegeſchirre von rothem Jucht 


mit Meſſing beſchlagen und mit rothſeidenen Leinen ſind 
zu verkaufen Carlsſtraße No. 27. bei dem Gaſtwirth 
Moritz Joch im. ’ 


5 Sattel: Verkauf. 

Engliſche Sattel und Reitzeuge neueſter Art, jeder 
Gattung und beliebigen Auswahl, find zu haben zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen, Schuhbruͤcke No. 19. - 

Sattler Meiſter Schmidt jun. f 


Ein halbgedeckter breitſpuriger Wagen 

iſt billig zu verkaufen. b a 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 

im alten Nathhauſe eine Treppe Hoch. { 


zZ 


= N . 


„ „„ ne ee 


SOLL 8 
Die Oswitzer Wolle lagert im Kor nſchen Haufe 
Schweidnitzer⸗Straße. i == 
SE een 


45 un kelrüben- Pflanzen 255 
„sind zu haben, in Rosenthal, bei & R 
ede . . 
* i S. Sil berskei n, % 
s.. 8-8. 8.8.8.8. -33.8.83.- f- 4.4.1. g- -..... 0 


Verkaufs Anzeige. 


So eben erhielt eine Parthie ſehr ſchoͤner ſaͤchſ, grau 


und weiß wie auch coul. Coffee» Servietten. ſehr ſchoͤne 


Damaſt⸗TiſchGedecke und Handtücher, wie auch einen 


neuen Transport von den bekannten ganz achten Eau 
de Cologne von Franz Maria Farina aus Koͤln in 


großen und kleinen Flaſchen und verkaufe zum billigſten 


Preiſe. J. W. G. Schneeg aß 5 
€ am Roßmarkt No. 14. eine Stiege hoch 


Gelder auf Hypotheken 


ſind zu vergeben, eben fo haben wir mehrere Kapi⸗ 


tale auf Wechſel auszuleihen. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


E m. pfeh lun g 


Ich beehre mich, dem hochverehrten 


Publico die 


unter meiner Firma in Breslau, Herrn⸗Straße No. 28. 


commanditirte, jetzt eroͤffnete 


Wei n „Handlung 


auf das ergebenſte zu empfehlen. 


* 


alerchen ordinaire 


Zugleich verbinde ich damit die ſchuldige Anzeige, 
daß Herr F. M. Wandel, nach der itm ertheilten 
gerichtlichen Procura, nicht allein dieſem Etabliſſement 
vorſteht, ſondern auch alle mich betreffende Geſchaͤſts⸗ 
angelegenheiten vollziehen wird. 

Ihr guͤtiges Wohlwollen für dieſes Geſchäft nehme 
ich hoͤflichſt in Anſpeuch, die Hoffnung dabei ausiprer 
chend, daß meine Weine, in ihrer Qualité, auch dort 
preiswuͤrdig erſcheinen und eine gute Aufnahme finden 
werden. Ich darf dies aus Ueberzeugung erwarten, 


um ſo mehr, als die ſo ſchoͤnen 1828er Bordeaur⸗ 


Weine, bei meiner letzten Anweſenheit in Bordeaur 
unter fehr guͤnſtigen Verhaͤltniſſen von mir ſelbſt aus- 


gewählt und eingekauft wurden. 


Berlin den 29. Mai 1833. - 
ES Der Kaufmann und Weinhaͤndler 
J. F. W. Guͤßfeldt. 
Waar en ⸗ Offerte. a 
Coffee und Zucker zu den moͤglichſt niedrigſten Prei⸗ 


fen, feine Thee's, Perl Sago, feine Perl-Graupe, des; 


Graupe 1½ Sgr. pr. Pfund, echte 

Eu de Cologne, die Flaſche 12 Sgr., trockene 

Waſch⸗ Seife das Pfund 5 Sgr., fo wie alle übrigen 

Specerei-Waaren empfiehlt 5 = : 
C. G. Fels mann, 

Breslau, Ohlauer⸗Straße No. 55. Koͤnigs⸗Ecke. 


—̃ — 


Agentur in Liegnitz prompt zu beſorgen. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in Lubeck. 8 
Der Abſchluß des vierten Geſchaͤftsjahres dieſer Ser 
ſellſchaft bietet ult. December 1832 folgende Reſul⸗ 
tate dar: Sr 8 
Die Neſerve der Praͤmiengelder hat ſich gehoben 
auf . Ct. Mk. 66,330 7. 
Die Referve der Ausſteuergelder auf „ 10,703 12 S. 
„ „Leibrentengelder auf 63,245 6 S. 
Das Guthaben auf dem Reſerve-Conto oder der den 
auf Lebenszeit Verſicherten zu gute kommende Bo- 
nus hat ſich gehoben auf Ct. Mk. 14,700 13 S. 
woraus ſich das gedeihliche Fortſchreiten und der gluͤck⸗ 
Stand des Inſtituts zur Beruhigung der Verſicherten 
und zur Aufmunterung für Verſicherungsluſtige ergiebt. 
Zu näherer Kenntnißnahme der Einrichtung der Ge 
ſellſchaft werden von nachſtehend genannten Agenten, als: 
von Herrn Carl Engmann in Grünberg 


. „Carl Stockmann in Jauer 

. „Conrad Schneider in Bunzlau 

„ Heinrich Arnold in Schweidnitz 
„S. G. Bauch in Herrnſtadt 


und von der unterzeichneten Haupt Agentur Pläne uns 
entgeldlich verabreicht, woſelbſt auch die Anmeldungen 
der Verſicherungen geſchehen, und Formulare zu den 
üblichen Atteſten abzufordern ſind. 
Breslau den 30ſten Mai 1833. 
Haupt- Agentur für Schleſien 
Mao ritz Geiſer, 5 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Löwen. 


— — —̃— 


Bekanntmachung. 

Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß mir eine 
Huͤlfs⸗Agentur der Hagelverſicherungs⸗Bank für Deuiſch⸗ 
land zu Doͤllſtaͤdt und Gotha durch deren General⸗Agen— 
ten Herrn Conrad Menzel in Liegnitz uͤbertragen 
worden iſt. In Folge deſſen nehme ich Verſicherungen 
zu der fuͤr die hieſige Gegend feſtgeſtellten Praͤmie von 
% pCt. für Halm- und Huͤlſenfruͤchte, und 1½ PCt. 
für Oel- und Handelsgewaͤchſe jeder Zeit entgegen, um 
die ſofortige Zeichnung der Polize durch die General 
Die Statu⸗ 
ten der Geſellſchaft werden von mir A 5 Sgr. und die 5 
Formulare zu den Saatregiſtern à 1 Sgr. pro Stu 
verabreicht. 5 . 

Agentur Oels den 1. Juni 1833. 5 

i E. T. F. Huhndorff. 


A f f e ER 

fein Sohn, der Miltergefelle Johann Kar! 
Kliem, wird hierdurch erfucht, baldigſt nach Hauſe zu 
kommen, da fein Bruder jetzt beim Militair iſt. Die 
Herren Müllermeifter im Waldenburgſchen und im Ge⸗ 
birge bitte ich, dies demſelben bekannt zu machen. 

Werſingave, den 1. Juni 1833. 
= Kliem, Muͤllermeiſter. 


Zweit: Beilage 


Zweite Beilage zu No. 127 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 : Vom 3. Juni 1833. 5 


beiterari ſche Anzeige. 44̃. Veterinärkunde. (1832.) 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 10 Pferde ne ae und Verbeſſerung der 
x 225 7 > 8 I „ N. 2 x N 
Ber: Re 2) Di alten Schäfer Thomas, feine Kuren an Pfer⸗ 
mi h } i - ; en ꝛc. 2. Th. 7 
59 r o v 5 a 5 i 5 5 0 tter >» er Dichter im 1Iten Jahrhundert, von E. W. 
+: Springauf. & 
. i g 2 . \ 5 6. Holländiſche Volkslieder. Von Dr. H. Hoffmann. 
183 3 5 
9 2: 8 a 7. Kurzgefaßte engliſche Sprachlehre, von A. Neumann. 5 
Fuͤnftes Stück. Mai. 8 Literariſ e Anzeige 3 
n Preis: 5 Sgr. : Im Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt zu 
mn haben: 2 ; 


„„ ER, => Kurze Anleitung 
1. 99 1 u u r Schwenckfeldt's von Oſſig, vonn ü 5 
recht Wachler. (Fortſetzung. BER 27 a 
2. Ueber die ER der Patrimonial⸗Juris⸗ Aufzucht und Verbeſſerung der Pferde. 


dietion und des gerichtlichen Sportelweſens in unſerer 3 2 . ; 
Provinz, BERN 5 85 f Ein Handbuch für den. Landmann 
3. Beiträge zu der Geſchichte Oberſchleſiens, von F. Heide. f von 


4. Erinnerungen aus alten Zeiten. S Wil elm b. Knobelsdor 7 N 
5. Die Gymnaſien Schleſiens und des Preuß. Antheils der Königl. 1 Landgeſtüts⸗Stallmeiſter f Leubus. 
f ee A en RE 
von provinziellem Intereſſe. Dieſe Schrift wurde im Auftrage und mit Genehmi⸗ 
8 gung des Herrn Ober⸗Stallmeiſters und der hohen 


7, Chronk. 
8. Getreide⸗Preiſe. Königlichen Regierungen zur Anleitung und Benutzung 


. Wechſel:; Geld nud Efferten-Gonefe des Pferdezucht treibenden Gutsbeſitzers u. Landmanns 
e Ran oberfaßt und vertheilt; und um dieſe gemeinnütziger zu 
Lite eu riſch e Be 1 lage machen, iſt ſie nun im Wege des Buchhandels für 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial Blattern. dieſen äußerst niedrigen Preis zu haben 
: Fuͤnftes Stuͤck. Mai 1833. a Wilhelm Gottlieb Korn. 
- 8 ik . Literariſche Anzeige. 5% 
1. Theologie. (1830, 31 und 31. Bei Scheible in Stuttgart iſt erſchienen und bei 


): 
1) Darſtelkung des theol. Studiums. Von D. Ir. Schleier⸗ G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzel, 


macher. ; markt⸗Ecke) zu haben: 8 
2 Die chriſtkathol. Lehre v. d. Bittgebete, von Dr. G. 8 5 23 2 * Lavater der 


) Vom n Chriſtenthum, von D. 8.2. G. Schwarts. T e m p era m en te 


4) Stroppener Kirchenkunde vom Kreis⸗Senior und Pa⸗ N 
for Schwarts. i i = : und der f 
5).De Iustini mart. bibl. stud. comment; P. II. Serip- == Conſtitutionen, 5 


sit Dan. Frid. Zastrau. oder: 


6) De evang. Marei orig. diss., seripsit D. Aug. Knobell. die 8 Be g 2 d 
Dan kat chaten Moral we primi die Kunſt, durch untruͤgliche Zeichen an jedem Menſchen 5 
ban . l. . lapsum et post eundem vixerint, ser. Aae En mit DL kn e e 
‚Dr. I. B. Baltzer. galligten muskuloͤſen, melancholiſchen, lymphatiſchen, ver⸗ 
80 n e in psalmum-5 et 18 ..- liebten ze. Temperamente begabt iſt; die einem jeden 
a Geuftemg eld nch rel (4851320 derſelben eigenen Krankheitszufälle zu verhüten, und ent 
10 85 ele Kommuniongebete nebft. Morgens und 1 2 8 en a = 
zendgebeten. „ ü er v che, Ver dauungsbeſ 7 
5 als Jüngling und Jungfrau, von Verſchleimungen und Unterleibs⸗Krankhei⸗ 
9. Schleſiſe e hol er ne Literatur. (Beſchluß.) ten. Nebſt Angabe der vernünftigſten Mittel zur Ver⸗ 
12 NEUEN Shoe in Breslau von Do a Goͤp⸗ laͤngerung des Lebens und fröhlichen Genuſſes deſſelben⸗ 
B ehe ud d e Remer d. J. Von J. Morel Rubempre; : 
el und = Ra Pe EEE 477 1 „ 
2 Feber Die Edeka. Jen r e. bare, eee Re In Dis U 
Vergleich. Ueberſ. der an d. Chol. in d. Graffchaft: lehrten Geſe haften: e 
Glut Erkrankten ꝛc. „ von Dr. Völkel, TE Aus dem Franzöſiſchen⸗ 8), geh. Preis 20 Sgr. 
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Literartſche Anzeige. 
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Erſte Abtheilung. * 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau er⸗ Die Benutzung der Wieſen und ihre Cultur, 


ſchien und iſt zu haben: vo; 
„ eedertengen 
landwirthſchaftlicher Erfahrungen, 
Anſichten und Grundſaͤtz.. — 
Ein Handbuch fuͤr Landwirthe und Kameraliſten. 


5 928 Von 
5 Albrecht Block, 5 
Beſitzer des Gutes Schierau, Koͤnigl. Preuß. Amtsrath, 
Intendant der Königl. Schleſiſchen Stammſchäferei, Decones 
mie⸗Commiſſarius, Ritter des rothen Adler⸗Ordeus 4ter Klaſſe 
und Mitglied mehrerer landwirthſchaftlichen Geſellſchaften. 


Der 55%, Bogen ſtarke erſte Band enthält: 

die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Ackerbaues, als: 

a) Die Bearbeitung des Ackers, der Anbau, Ertrag 
und Werth der Erndten von den vorzuͤglichſten 
Feldfrüchten, Futterkraͤutern und Graͤſern, ſo wie 
deren conſumirenden Bodenkraft. b) Duͤnger⸗ 


Gewinn von den vorzuͤglichſten Feldfruͤchten und 


Futterkraͤutern, fein Werth und feine Productions 
koſten, desgleichen die Behandlung und Anwendung 
des animaliſch⸗vegetabiliſchen Duͤngers. c) Die 
Befruchtung der Erde durch zweckmaͤßige Bearbei⸗ 
tung, Kompoſt⸗Duͤnger, Kalk, Gips, Aſche, Mer: 
gel, Lehm, Anmiſchung anderer Bodenarten; von 
der rein vegetabiliſchen Düngung, fo wie von dem 
Pferg⸗, dem Weideduͤnger und der Ruhe vom 
Pfluge. d) Den verhaͤltnißmaͤßigen Werth der 
vorzuͤglichſten laͤndlichen Produete, ihr ſpecifiſches 
Gewicht und ihren einnehmenden Raum. 
Verhaͤltniß des Futter⸗ und Handelsgewaͤchs⸗An⸗ 
baues, der Werth der Stroh⸗Erndten, Felder⸗Sy⸗ 
ſteme, uͤber den Vorfruchtanbau und Abwechſelung 
der anzubauenden Fruͤchte. k) Die Ausnutzung 
der Futter⸗ und Einſtreu⸗Mittel. g) Ueber Sons 
mer, Stallfütterung und Weidegang. h) Die Ev 
mittelung der zum Ackerbau und zur Viehzucht er⸗ 


2 


forderlichen Handarbeiten, fo wie des zur Beſtrei⸗ 


tung der Ackerarbeiten und Erzeugung des Duͤn— 

gers noͤthig zu haltenden Zug- und Nutz- Viehes. 

1) Die Klaſſificirung des Ackerlandes, desgleichen 

der abwechſelnden Feld- und der beſtaͤndigen Wei⸗ 

den. k) Verſchiedene Mißgriffe und irrige Meis 

nungen, welche bei dem Betriebe des Ackerbaues 

auf den Rein⸗Ertrag deſſelben beſonders nachtheilig 
wirken und dergleichen. 

Es find darin alle diejenigen Gegenſtaͤnde vom Acker, 

bau herausgehoben und behandelt, welche fuͤr den prak⸗ 


tiſchen Landwirth und Kameraliſten — um eine richtige 7 


Anſicht vom Betriebe des Ackerbaues zu erhalten — 
wiſſenswerth erſcheinen. : 

Der 57 Bogen ſtarke zweite Band enthält in zwei 
Abtheilungen die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Wieſen⸗ 
Baues und der Viehzucht, und zwar: Et 


ke 


e) Das 


I. Begriff der verſchiedenen Wieſen, ihre vorzuͤglich⸗ 
ſten Graͤſer und Kraͤuter. II. Cultur der Wiefen, 
als: neue Anlagen, Beſaamung, Bewaͤſſerung, 

Eutwaͤſſerung, Verjuͤngung, Düngung u. dergl. 
III. Heuwerbung — Werth des Heues — Erndte, 
Ertrag und Claſſificirung der Wieſen. 

Zweite Abtheilung. N 
Die wichtigſten Gegenſtaͤnde der Viehzucht, 


I. Das Ackerpferd, feine Ernährung, Verpflegung und 
Aufzucht, die gewoͤhnlichſten Fehler und Krankhel 
ten deſſelben, ihre Heilung und Vorbeugungsmittel. 

II. Die Rindvieh zucht. 

1) Natur, Rage⸗Eigenſchaften und Veredelung des 
Rindviehes. Y Ernährung, Verpflegung, Maſtung 
und Aufzucht des Rindviehes. a) Die Nahrungs 
mittel. b) Die Ernaͤhrung und Verpflegung der 
Kuh. c) Die Ernährung und Verpflegung des 
Zugochſen. d) Die Maſtung des NRindviehts. 
e) Die Ernaͤhrung und Pflege bei der Aufzucht 
des Rindviehes. 3) Die Nutzung des Rindviehes. 
a) Die Nutzung der Kuh. b) Die Nutzung vom 
Zugochfen. e) Die Nutzung des Rindviehes vet, 
mittelſt der Maftung, d) Die Nutzung des Rind, 
viehes vermittelſt der Aufzucht. A) Einige Krank, 
heiten und widernatuͤrliche Zufälle des Rindviehes, 
deren Heilung und Vorbeugungsmittel. 

III. Die Schaafviehzucht. > 

1) Natur und Eigenfchaften des Schaafviehes. 2) 

Ernährung, Verpflegung, Maſtung und Aufzucht 
des Schaafviehes. a) Die Nahrungsmittel des 
Schaafes. b) Die Ernahrung und Verpflegung 
deſſelben. e) Die Ernährung und Pflege bei der 
Maſtung des Schaafviehes. d) Die Ernaͤhrung 
und Pflege bei der Aufzucht deſſelben. 3) Die 
Nutzung des Schaafviehes. a) Die Nutzung ver 
mittelſt der Wolle. b) Die Nutzung vermittelst 
der Aufzucht, des Zucht, und Brackvieh-Verkaußß 
und der Maſtung. e) Die Nutzung vermitte 

des zu gewinnenden Duͤngers. 4) Verſchiedene 

Gegenſtaͤnde der Schaafviehzucht. 5) Einige der 
gewoͤhnlichſten Krankheiten und widernatüͤrlichen Zu 
fälle der Schaafe, deren Heilung und Vorben 
a gungsmittel. f S 
IV. Die Schweinezucht. 

Das Schwein, ſeine Ernaͤhrung, Verpflegung, Auf, 
zucht und Maſtung; einige der gewoͤhnlichſten 
Krankheiten deſſelben, ihre Vorbeugungs⸗ und 
Heilmittel. R ; 0 

Am Schluſſe dieſes Bandes befinden ſich noch auß 
der Angabe einiger der bedeutendſten Mißgriffe bei 
dem Betriebe der Viehzucht, ſo wie bei der Benutzung 
der Wieſen und ihrer Cultur, drei Steinzeichnungen, 
die Schaaf⸗Waſch⸗Anſtalt zu Schierau, den Grund 


\ 


£ 7 
auf eigene 


— * 


riß einer Stallung auf 600 Schaafe, ſo wie eine 
Futter⸗Raufe darſtellend, die jeder Leſer, deren Zweck 
mäßigkeit anerkennend, gewiß als eine willkommene Zu⸗ 
gabe betrachten wird. 85 a 
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| Literariſche Anzeige. 88 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſikalten⸗ 
handlung in Breslau 8 FEN: 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


De 0 itte Band hin ei 755 der noch im Laufe dieſes 5 = 
Hahne gaſcheinen wird 0 58 geſtuͤtzt auf den Inhalt M eues allgemeines Spie lbuch. 


der erſten zwei Bände, die Grundſaͤtze zu Abſchaͤtzungen 
landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde enthalten, als: 
des Ackerbaues, der Wieſen, der Huthweiden, der 
Viehzucht, ſowohl bei einzelnen Grundſtuͤcken, als 
ganzen Guͤtern und zwar in angebautem, in Duͤn⸗ 
gung und in Cultur, als auch in unangebautem, 
außer Duͤngung und außer Cultur ſich befindenden 
Zuſtande, ſowohl mit als ohne Wirthichafts- Gebäude, 
des lebenden und todten Wirthſchafts-Inventarii, 
Behufs der Werths- und Kredits⸗Taxen, Pacht 
Anſchlaͤge, Gemeinheitstheilungen, Servituts- und 
Dienſt⸗Abloͤſungen, fo wie zur Ermittelung der auf 

Grund und Boden zu repartirenden Abgaben, durch 

mehrere Beiſpiele erlaͤutert. 

Der Preis der bis jetzt erſchienenen zwei erſten 
Bände iſt 9 Rthlr. i 

Exemplare auf fein Druckpap. 11 Rthlr. 10 Sgr. 
— ́——kä—6 ðiiiðiði——— —̃ — —- —- 


Neue Schrift uͤber Arteſiſche Brunnen. 
So eben iſt neu erſchienen: ; 
Vollſtaͤndige Anleitung zur Anlage, Fertigung und neuern 

Nutzanwendung der gebohrten oder ſogenannten 
Arteſiſchen Brunnen 
beſonders fuͤr Deutſchland bearbeitet und groͤßtentheils 
Erfahrung gegruͤndet und fuͤr die praktiſche 
Ausfuͤhrung bearbeitet von 0 
J. A. von Bruckmann, 8 
Königl. Baurath, Ritter des Civil-Verd. Ordens. 
Mit 9 Steintafeln. gr. 8. , Heilbronn bei J. D. Claß. 
5 Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Dieſe treffliche Schrift iſt zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke ). 


5 Literariſche Anzeige. 
„Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: ST 

ENDET WORTE AE SL 

Eine neue Unterſuchung des Baues, der Beſtandtheile 
und der Verrichtungen der menſchlichen Haare, und 

eine darauf gegruͤndete und durch viele Verſuche ber 


I 


währte Anleitung zu einer Pflege derjelben, durch wel 


che ihr Ausgehen und Ergrauen verhindert und ihre 
Menge und Länge vergrößert werden koͤnnen, nebſt 
einer Angabe unſchaͤdlicher und ſicherer Mittel, Haaren 
von widriger Farbe eine gefallende zu ertheilen. Eine 
Toiletten- Lektüre für Herren und Damen. Von Dr. 
G. W. Jahn. 2 Bde. 2te Auflage. 12. geh. 

’ 15 Sgr. RE 


Enthaltend: Der vollkommene Kartenſpieler 
in allen bekannten, beliebten, erlaubten auch mehreren 
noch nirgends beſchriebenen Kartenſpielen. Nebſt 
warnenden Winken über dis Miſchungen liſtiger und 

unredlicher Spieler. Der allezeit fertige Bret⸗ 
ſpieler, oder Anweiſung zur ſchnellſten praktiſchen 
Erlernung ſowohl, als auch der Regeln vom Schach; 
Domino, Dame, Kegel-, Billard, Ball, Trictao⸗ 
und Togecateglis Spiel. 
ſellſchafter, oder Beiträge zur Unterhaltung froher 
Zirkel durch Geſang, Declamation, mimiſch⸗plaſtiſche 


Tableaux, Charade⸗Aufgaben, Fragen und Antworten, 


Der willkommene Ge⸗ 


Commerzſpiele, Pfaͤnderloͤſungen, Karten- und Taſchen⸗ 


fpiefersKünfte. Mit einer Kupfertafel. Auf 27 Bo, 
gen in Octav eng gedruckt, ſchoͤnem Papier, in far⸗ 
bigem Umſchlag broſchirt. 1 Rihlr. 

Anweiſung zum Whiſtſpiele, (gründliche) oder Darſtel⸗ 
lung aller Geſetze, Regeln, Feinheiten und Berech⸗ 
nungen dieſes Spiels, auf Beiſpiele nach den beften 
Gewaͤhrsmaͤnnern der alten, wie der neuen Schule 
gegründet. Von Th. Adam. 12. broch. 19 Sor. 


Unterricht im Billard» Spiele, (gruͤndlicher) nebſt der 


Erklärung und Anweiſung zu allen coups secs, oder 


Drehſtoͤßen. Mit Anhange der Wiener neuen Bil- 


lard⸗Regeln für alle jetzt uͤblichen Spielparthien, vers 
‚fehen von B. R. Grüner, Mit 5 alle Gattungen 
Stoͤße erlaͤuternden Kupfertafeln. 12. broſchirt. 
27 Sgr. ä i 

Hombre royal und taroc Hombre, (theoretiſch⸗ 
praktiſche Anleitung zur gruͤndlichen Erlernung deffel. 
ben) ſowohl unter drei als auch unter zwei und vier 
Perſonen. 12. broſchirt. 12½ Sgr. 


Literariſche Anzeige. : x 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: „„ 
Die wichtigſten und haͤufigſten 
Verdauungsbeſchwerden 
bekannt unter den Benennungen von 


Indigeſtion, Nervenreizbarkeit, Geiſteskleinmuth, 


Hypochondrie, 
und bedingt durch eine N 
krankhafte Empfindlichkeit 0 
des Magens und der Gedaͤrme. 


Ein Verſuch von Dr. J. Johnſon. Aus dem Eng 


liſchen uͤberſetzt mit einer Vorrede von Dr. J. J. Roth. 


2te Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 


“> Buchhandlungen zu haben: 


des resp. Publikums zu empfehlen, 


Fortwährend wird 


1 55 5 „ 0 8 
Musikalien Leih Institut 
a Fon 8 er gi 
Carl Cranz \ 25 


5 in Breslau (0 
Indem ich mir erlaube 


in welcher Entfernung von Breslau, 


nutzung Zweifel setzen damit bekannt zu machen, 


hlauerstras se.) 


mein Musikalien-Leih - Institut der ferneren geschätzten Theilnahme 8 
beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleich viel 
welche in die auch für Sie zweckmässige und bequeme Be- 


dass bei mir alle Anstalten getroffen auch den 


Entferntesten, natürlich nur bei einer directen Verbindung mit meinem Institut, die Theilnahme, zu 


denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, 


angemessenen Anzahl von Werken auf einmal, d 


Können, auch der Vorzug, den Hiesige der Nähe wegen haben, 
Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre 


resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen 


und, durch Uebersendung einer der Entfernung 
dennoch stets nach Belieben gewechselt werden 
ausgeglichen wird. RE 
gereichen allen Wünschen meiner 
der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 


ie 


Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern geordneten Werke meines Instituts umfasst 
Zwölftausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordnete Cataloge angefertigt sind. Das Abon- ° 


nement beträgt jährlich 6 Rthlr., 
12 Rthlr. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung 


des Jahres für 10 Rthlr. neue Musikalien nach eigener 


zahlt erhält für 5 Rthlr. neue Musikalien. 


halbjährlich 4 Rthlr., 


vierteljährlich 2 Rthlr. Wer jährlich 
des, Instituts und erhält noch ausserdem im Laufe 
Auswahl, ebenso wer halbjährlich 6 Behle. 


Auswärtige belieben sieh in frankirten Briefen an mich zu wenden. 


Breslau im May 1833. 
na \ Ku 
n ſt Anz ei . 


Bei G. P. Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) in Breslau iſt er ſchienen und in allen 


Beſchreibung und Abbildung des erſten 


großen Schleſiſchen Wettrennens am 


31. May 1833. 


Eine humoriſtiſche Gabe ſowohl für die welche dem 


Feſte beiwohnten, als auch fuͤr alle diejenigen, welche 
wenigſtens eine Darſtellung dieſes intereſſanten Schau⸗ 
5 ſpiels erhalten wollen. Von Jocochus. 


Mit einer bildlichen Darſtellung, nach der Na - 


tur aufgenommen und gezeichnet. In groß Quart ges 
heftet Preis 6 Sgr., den Steindruck ohne Beſchrei⸗ 
bung Preis 4 Sgr. 


In acht Seiten Text iſt alles Intereſſante abgehan⸗ 


delt und auf eine hoͤchſt launige Weiſe dargeſtellt. Der 
beigegebene Steind ruck wird gewiß allen Er wartun⸗ 


gen entſprechen. 


Kreis⸗Karten⸗Anzeige. a 
Von den Kreiskarten Schleſiens iſt ſo eben bei 
F. E. C.) Leuckart, Buch⸗, Mufikaliens und Kunſt⸗ 
Handlung in Breslau, am Ringe No. 52 erſchienen: 
Die Karte des 
Rothenburger Kreiſes. 

Preis 8 Sgr. 

Subſeription auf ſaͤmmtliche 
Kreiskarten à 6 Sgr. für das Blatt angenommen. 


N Gar! dan 2 en 
nst- und Musikalien - Handlung. 


Ku ee An; S g, 
5 Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 1. iſt eben erſchienen: 8 


Das Wettrennen zu Breslau 
am 31ſten Mai 1833. Br 
Genrebild zur Erinnerung für die Be 
ſucher dieſes Schauſpiels. 
Nach der Natur aufgenommen und lithographirt von 
dem Maler ä 

E. SS haffer 5 
Preis: 72 Sgr., auf chineſiſchem Papier 10 Sgr. 
S SERIES ER 


Ein kleines 


Wohnungs, Anzeige 
Ich wohne Antonienſtraße No. 3. 
Dr. Valentin, 
praktiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
: BAR 
„Die Simmen auer 
Glas⸗ Niederlage Paradeplatz Nro. 1 
empfiehlt ihr aſſorkirtes Lager von fein geſchliffenem 
Kıyftall und Hohlglas, Schenk: und Tafelglas, nebſt 
allen Sorten von grünen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt 
billigſten Preiſen. ® 
5 Ann z e i ge. 8 & 
Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in 
verſchiedenen Großen, habe eine große Sendung 
erhalten, und verkaufe ſolches billigſt. 
D. Kauffmann, in Landeshut. 


— 


nauer⸗; Kiſſinger⸗Ragozi⸗; 


Br a ö = 


Mineral: Brunnen: Anzeige 


von 1833er Mai: Füllung 


der in⸗ und ausländiſchen Mineral⸗Ge⸗ 


fund: Brunnen: Handlung in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 
355 im ſilbernen Helm. > : 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen der 

erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger Mais 
Schöpfung fertig geworden bin, die diesjährige heitere 
und warme Mais Witterung eine fo kraͤftige und vor⸗ 
kzuͤgliche Fuͤllung geliefert, und da durch die gehabte 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher 
und haͤufiger ihren Anfang als die andern Mai⸗Monate 
genommen haben, und der Abſatz zu den erhaltenen 
erſten Transporten ſehr groß war, ſo iſt mir es außer⸗ 
ordentlich lieb, die ſo eben erhaltenen Zufuhren von 

der ausnahmskraͤftigen 8 

vorzuͤglichen 1833er Mai⸗Fuͤllung 

zum Verkauf zu ſtellen und verpacken laſſen zu koͤnnen; 

„ fonach empfehle ich 

Bi.illiner Saͤuerling; Eger⸗Franzens,; Eger⸗Salzquelle 

und Eger: Sprudels; Flinsberger ; Fachinger⸗; Geil 

: Kudower⸗; Langenauers; 

Marienbader⸗Kreuz- und Ferdinands; Mühl: und Obers 

Salz: Brunn;  Pyrmonter: Stahl; Reinerzer (kalte 

und laue Quelle); und Selter⸗Brunn; wie auch Said⸗ 

ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnger⸗ Bitterwaſſer; als auch 
aͤchtes Carlsbader, Eger; und Saldſchuͤtzer⸗Bitterſalz. 

i „Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

f Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 

E Vorzuͤglichen rothen Galliziſchen Kle 

ſaamen empfiehlt aͤußerſt billig 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Sckmiedebruͤcke No. 12. 
Knoͤhrich oder Acker ſpargel offerirt 
; Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
RE Schkmiedebruͤcke No. 12. 
Weißen Kleeſaamen Abgang den 
preußiſchen Scheffel mit 25 Sgr. bietet aus 
FPriedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Engliſchen 

Saamen offerirt a 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 

Brief: Papiere in ganzen und viertel Ries 
Folio und beſchnitten von 33 bis 10 Nihlr. 
pr. Ries, 8 i 

Engl. Patent⸗Schrodt aller Nummern in 
4 Etr. Beuteln und 5 Pfd. Dutt, 

elatine ein bewährtes Mittel zur Klaͤrung 
geiſtiger Getränke, empfiehlt i 
Ferd. Scholtz, Büͤttnerſtraße Ro. 6, 


und Franzoͤſiſchen Raigras⸗ 
5 5 f ſch ich die mir von dem Erfinder des gedachten auch hier 


BE Er 5 E oeh esse 
Schweizeriſches Kraͤuter⸗Oel 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 

Erfunden von K. Willer. ES 


Unterzeichneter, welcher bei feinen Gebirgsteifen in 
der Schweiz das Gluͤck hatte, ausgezeichnete, ganz un⸗ 
bekannte Kräuter anzutreffen, war ſ glücklich ein ſtär⸗ 
kendes Oel hievon zu erzeugen, welches dem Haarwuchſe 
in einem hohen Grade beförderlich iſt, und nicht allein 
daß das Haar dadurch an Schoͤnheit und Starke ge⸗ 
winnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den kahlſten 
Stellen des Kopfes durch fleißig vorgeſchriebenen Ger 
brauch die Haare hervorſproßten, ſich nach und nach ver⸗ 
dickten, verlängerten, und ihre frühere Schoͤnheit wieder 
erhielten. Zugleich iſt dieſes Oel wegen ſeines angeneh⸗ 
men Geruchs „Sehr empfehlend. N ö 

Dieſes Oel iſt bei jeder ärztlichen Unterſuchung, naͤm⸗ 
lich in Berlin, und in mehreren andern Haupt- und 
Reſidenzſtaͤdten als unſchaͤdlich und zweckmäßig anerkannt 
und auf Grund deſſen von den betreffenden Behoͤrden 
der Öffentliche, freie und ungehinderte Verkauf deſſelben, 
vermittelſt Commiſſionairs bewilligt worden. 8 

Damit man aber nicht glaube, daß die obenbemerkte 
Wirkung meines Oels blos leere Behauptung ſey und 
daß ich mehr meinen Vortheil als Menſchenpflicht und 
Wahrheit zum Gegenſtande meiner Aufmerkſamkeit mache, 
habe ich von den vielen Zengniſſen uͤber den glücklichen 
Erfolg der Anwendung meines Oels, die ich vortragen 
koͤnnte, nur einige, bei mrinem Herrn Commiſſionair, 
zur Kenntnißnahme des Publikums niedergelegt. 

Zum Beweis der wahren Echtheit dieſes Hels, und 
zur Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt 
jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders und Fabrikanten 
Pettſchaft K. W. und die umwickelte Gebrauchs: Ans. 
weiſung nebſt Umſchlag, mit deſſen eigenhaͤndigen Na⸗ 

menszug verſehen. 8 8 X 

Von dieſem Del iſt die einzige Niederlage für Bres⸗ 
lau bei Herrn Moritz Geiſer, woſelbſt das Flaͤſchchen 
gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 
1 Thlr. 15 Sgr. zu haben iſt. N 

K. Willer, in der Schweiz. 

In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 


mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Kraͤuter⸗Oels, 
übergebene Niederlage zu ferner geneigter Beachtung. 
Breslau den 30. Mai 1833. . 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5. im goldnen Löwen, 


Siegel lack 3 
ſehr ſchoͤner Qualität, empfiehlt zu Bil, 
Moritz Geiſer, 


Schweidnitzer⸗Straße No. 5 im goldnen Löwen. 
Breslau den 30. Mai 1833. 


aller Art von 
ligen Preiſen 


Y Neue Flügel, 
N nach der beſten, beliebteſten Bauart, geſchmackvoll 
N verziert, ingleichen ein ſchon gebrauchtes Inſtrument, 
Y ſtehen zu billigen Preiſen bei mir zum Verkauf. 


Den 


Y Als ſelbſtſtändiger Inſtrumentmacher mich 
gehorſamſt empfehlend, bitte ich Kenner und Lieb⸗ 
haber, ſich volnn⸗Werthe meiner Arbeiten gefälligſt 
N zu. überzeugen und mich mit ihren guͤtigen Beſtel⸗ 
N lungen zu beehren, denen ich jederzeit mit redlicher 
Gewiſſenhaftigkeit und tuͤchtigem Fleiße zu genuͤgen 
N mich bemühen werde. 


— $ 
* 


2 


a 


„ Wackernagel, 
N Inſtrumentmacher, kleine Groſchengaſſe No. 9. 
FFPCPPPPPFPFPCCCCCCTTTTTT 

5 n ; O i g e 8 

Dem kunſtliebenden Publicum beehre ich mich hier, 

mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich, im Verein mit Herrn 
Gottlieb Brandt, mich entſchloſſen habe, das fruͤher 
von mir gefuͤhrte Forte: Piano, Gefhäfe nunmehr wie 
der fortzuſetzen, und Behufs deſſen auch bereits Altbuͤſ⸗ 

ferſtraße Nr. 10, der Maria⸗Magdalena⸗Kirche gegen⸗ 
- über, ein Sortiment der beſten Inſtrumente in allen 
Holzarten zum Verkauf ausgeſtellt habe. 

Ich werde alles nur moͤgliche anwenden, um mir ſo⸗ 
wohl durch ſoliden und dauerhaften, als auch eleganten 
Bau der Inſtrumente das gütige Vertrauen, deſſen ich 
mich fruͤher zu erfreuen gehabt, auch fuͤr die Folge zu 
erhalten, und ſchmeichle mir daher, mit zahlreichen Auf 

> trägen beehrt zu werden. 5 
i . Jacob Rohmann, 
Koͤniglicher Hof- Inſtrumentenmacher. 


Er Hanser ee e { 

Daß ich dem Herrn E. T. F. Huhndorff in 

Oels ein Lager von beſten Wein⸗Eſſſgen meiner Fabrik 
übergeben und denſelben dadurch in den Stand geſetzt 
habe, mit jedem etwaigen Concurrenten Preiſe zu hal⸗ 
ten, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Breslau den 26. Mai 1833. 

— 5 Robert Philipp. 

In Bezug auf obige Anzeige offerire ich drei vor 
zuͤgliche Sorten Wein-Eſſige zu folgenden Preiſen: 
No. 1. ganz ſcharf und wohlſchmeckend, zum Einlegen 

der Früchte, d. preuß. Quart . 2 Sgr., 

No. 2. beſter SpeifesEffig das preüßiſche Quart 

„%% ore. 

5 No. 3. Speiſe⸗Eſſig d. preuß. Quart 1 Sgr., 
5 alle Sorten in größeren Quantitäten billiger. 
a Hels den 31. Mai 1833. 
E. T. F. Huhn dorf. 


EN Saamen⸗ Offerte. 
Rothen, weißen und Lucerner-Kleeſaamen, von beſter 
Güte, empfiehlt a 
Heinrich Wilhelm Tietze, 
SchweidnitzerStieße im ſiſbernen Krebs. 
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der; . 
Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und Tabak⸗ Handlung 


des 5 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15, im Hauſe des Herrn Friſeur 
Kahl, neben der ehemals Schroͤterſchen Handlung. 

Feinſten Raffinad, desgl. Melis? und ordin. Zucker, 
div. Sorten feine, mittle und gute ordin. Caffees, fein 
Pecco-, fein Perl-Thee zu verſchiedenen Preiſen, und 
andere Sorten gruͤne Thees, Arak fein und ordin, in 
großen und kleinen Flachen, feine, mittle und ord. Cho, 
colade, Carol. Reiß, div. feine und gewoͤhnl. Gewuͤrze, 
Wiener, Macaroni“, Fagon⸗ und FJaden-Nudeln, Wie 
ner Mundmehl, feinſte Oele in Flaſchen von verſchiede— 
ner Größe, ſchoͤne hollaͤnd. Perl:Graupe, weiß u. braun 
geſchliffne, Perl⸗Sago, Pariſer und Duͤſſeldorffer Mou⸗ 
tarde in Kruken, dgl. fließenden Cremſer Senf, engl. Senf 
mehl in Blaſen in 1 Pfd. und 1, Pfd. Packungen, Capern, 
Sardellen, Caviar, aͤchten Emmenthaler Schweitzer und 
grunen Kräuter» Käfe, fo wie beſten holland. Suͤßmilch⸗ 
Kaͤſe, aͤchten Pariſer Vinaigre à lEſtragon in ganzen 
und halben Bout., Grünberger Weineſſig zum Einma⸗ 
chen der Früchte, Braunſchw. und Berl. Cervelat:, des 


gleichen Zungen⸗Wurſt, geräucherten Lachs, Trieſter can - 


dirte Früchte, eingem. oſtind. Ingwer, Reiß⸗Beſen zum 
Reinigen des Tuches, feinſte Bades und ordin. Waſch⸗ 
ſchwaͤmme, Wiener und gewoͤhnliche chem. Zuͤndhoͤlzer, 
nebſt mehreren anderen Delicateß⸗ und Spezereiwaaren, 
wie auch Rauch- und Schnupftabake in beliebiger Aus 


wahl empfiehlt in beſter Guͤte und zu den nur irgend 


fattfindenden moͤglichſt billigſten Preiſen zur geneigten 


Beachtung. : 
nn 2 : = 
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VV 
Unterzeichnete eröffnen mit heutigem Tage 
ein Magazin von franzoͤſiſchen Tapeten, 
Meubles, Spiegeln u. ſ. w., welches ſie zu 

gefaͤlliger Beachtung hierdurch empfehlen. 
Garantie für die Güte und Dauer, ſo 
wie Eleganz, ſolide Preiſe der Gegenſtaͤnde 
und prompte Ausfuͤhrung jedes Auftrages 
werden unſer Hauptaugenmerk ſeyn. : 
Breslau den 30ſten Mai 1833. - a 
C. Schill, Tapezirer. 5 Zeidler, Tiſchlermſtr. 
Herrenſtraße No. 28. „ 
EESOLLLLLLLLELLELLLLLLELFLLLELELLLECLELLEELLLELLN 

Acht Engliſche Schaaf⸗Scheeren, 
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Vorhaͤngeſchloͤſſer, Thuͤr- und. Fenſterbeſchlage, ſowohl 
meſſingne als auch eiſerne, ſo wie einen großen Marmor 


tiſch offeriren 
W. Heinrich & Comp. in Breslan 
. am Ringe No. 19. re 


>>> 
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Meubles und Spiegel⸗ Anzeige. 5 
Da ich mein Meubles und Spiegel⸗Magazin 
wiederum mit den neueſten und geſchmackvollſten, 4 
in allen Holzarten, auf's dauerhafteſte gearbeiteten * 
Gegenſtaͤnden vermehrt habe, jo erlaube ich mie 
dies hiermit ergebenft anzuzeigen, mit dem De 
merken, daß jeder guͤtige Verſuch meine verehrten 
Abnehmer gewiß zufrieden ſtellen ſoll; außerdem 
verkaufe ich Spiegelglaͤſer in allen Größen, zu 
Fabrik⸗Preiſen, da ich mich mit dem mir 
zu verguͤtenden Rabatt Degnüge. 
. Joſeph Steen, ’ 
{ Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, 
G3.23..38.3-98-8.38-8.38 8.988.838... ie 

Lithographie Steine 
aus dem vorzugsweise berühmten Bruche bei 
München, erhielt wieder ein bedeutendes Sorti- 
ment aller Grössen bis zu 224, reinländ, Zoll 
Höhe und 33%, Zoll Breite, welche zu möglichst 
billigen Preisen offerirt ; 
die Papier Handlung 

g E f 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


FFFFCCCCCCCCC 
Cigarren Offerte. 8 
FFC 5 
Aecht Havanna, f. Woodwille, Canaſter, Domingo, 
Halbhavana, Mariland und Brown⸗Kentucky, empfehlen 


EIER NN dis- · A TE 
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zu den billigſten Preiſen, ſo wie aus den beliebteſten 


Berliner und Magdeburger Fabriken, ſehr ſchoͤne looſe 
Canaſters und Paquet⸗Tabacke, welche wir zu den Fa⸗ 


brik⸗Preiſen mit dem üblichen Rabat verkaufen. 


Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 


Mein in allen beliebten Etiquets ſortirtes 
Lager der Ermelerſchen Rauch- und 
Schnupf⸗Tabacke, fo wie : 
Cigarren, Tonnen Canaſter's, Maͤrk⸗ 
ſche Kraus- und Roll-Tabacke, 
empfehle ich hiermit im Ganzen und Einzelnen, 

und bitte um geneigte Abnahme. 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


RN an z e i g e b 

Von dem beliebten Kanzowſchen Oſtende-Canaſter 
No. I. II. à 12, 10 Sgr. pr. Pfd. habe wieder neue 
Zufuhr erhalten und verfehle nicht meine geehrten hie⸗ 
igen und auswärtigen Abnehmer, zum bevorſtehenden 
Wollmarkt hierauf, fo wie auch auf alle Specerei-Waa⸗ 
ren zu nur moͤglichſt billigen Preiſen aufmerkſam zu 


e 


machen. Breslau den 18ten Mai 1833. 


Albert Juͤttner, 


\ Schmiedebruͤcke⸗ und Urſuliner⸗Straßen Ecke. 


25 „„ ea x 


5 =: F . 


15 


Laut meiner Anzeige vom ten Mai iſt heute * 
der 5te große Transport des beliebten 
Hollaͤndiſchen Canaſters 
das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen à 10 Sgr. 
und Schiffs⸗Cauaſter A 12 Sgr. pr. Pfd. ange⸗ 
kommen, und in Schleſien nur allein zu haben bei 
5 J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 
f N 


2 


i 
Y 
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Breslau den 23. Mai 1833. . 
PPT 
. Ann ö 
Aus der Tabackfabrik der Herren Sontag und Comp. 
in Magdeburg empfing ich vor einigen Tagen eine Sen⸗ 


N 
8 


dung von deren beliebten Weſtindiſchen Canaſter in vier - 


Qualitaͤten a f 
No. 1 à 20 Sgr. pr. Pfd. RR 

„ 2 15 [ in ½ und ½ Pfunde 

„ 1 REN: Paqueten. 

„ 4 10 s s 5 : 
und ich verfehle nicht denfelben wegen ſeiner anerkann⸗ 
Ae 
Wohlgeſchmacks, zu vorſtehend angezeigten Fabrikpreiſen 
hierdurch beſtens zu empfehlen. „ 

Oels den 1. Juni 1833. 


K n 2 i 8 . 

Mahagony, Buchsbaum-, Eben-, Ceder-, Ro- 
gen- und Citronen-Holz, Fischbein, Stuhlrohr, 
Perlmutt, Elfenbein, Wallross-Zähne, Horn- 
spitzen aller Art, Horn-Platten, Gummi- Schuhe, 
80 wie mein sehr reichhaltiges Lager in feinen 
und ord, Kurzen-Waaren, Broncen, lakirten, pla- 


tirten und optischen Waaren, empfehle zu den 


möglichst billigsten Preisen. 
L. 8. Cohn jun.,, 
Kurze-Waaren- und Produkten-Handlung, 
Zlücher-Platz No. 19. 


Aechtes Koͤlniſches Waller 
einfach und doppelt, 
i 2 von e 
Carl Anton Zanoli in Koͤln zur Niederlage direct 
empfangen, empfehle ich zu billigen Preiſen, und kann 


ich uͤber die wirkliche Aechtheit dieſes vortrefflichen 


Waſſers die ſprechendſten Beweiſe vorlegen. 

Breslau den 30. Mai 1833. — 
Moritz Geiſer, . 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5 im goldnen Loͤwen. 


Friſch geräucherten Rhein⸗Lachs 
erhalte ich mit heutiger Poſt; auch empfehle ich friſche 
marinirte Bratheringe, Bricken, Aepfelſinen, Cardinal 
pr. Bout. 12 Sgr.; Biſchof pr. Bout. 15 und 20 Ogr.; 


friſches Porter u. Stettiner Bier; feinen Arae und Rum. 


B., Jäkel, 
im Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 


5 ö 


ſeines ſchoͤnen Geruchs und reinen 


e e , 
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Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und en Publikum 
empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der mo⸗ 
dernſten und kuͤnſtlichſten Haararbeiten für Dar 
men und Herren, als: ganze Touren, Platten 
von der feinſten Pariſer Arbeit mit gewebten 
und tamporirten Scheitel und mit Metallique⸗ 
Federn. Desgleichen alle Arten der modernſten 
SC Haarflechten, gewebte Scheitel u. ſ. w. 
Zu Touren erbitte das Maaß vom Umpfang des 
Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und 
die Haarprobe. — Jede Beſtellung im Friſiren 
und Haarſchneiden wird auf das Prompteſte be⸗ 5 
ſorgt, und in meinem Lokal das Haar auf das En 
Beſte geſchnitten und arangirt. — Auch empfehle 
ich die bewährte Conſervationspomade, Borſtorfer⸗ 1 
Aepfelpomade, ganz fein präparirte. Pomade % 
noire, ein ganz unſchaͤdliches Mittel dem rothen &. 
und grauen Haare ſchoͤne Farbe zu geben, echtes & 
Eau de Cologne und feine Parfuͤmerieen. 
Meine Wohnung iſt unveraͤndert auf der Al⸗ 
brechtsſtraße. Breslau den 28. Mai 1833. 

1 & Dominik, Friſeur. 


Ga 8.8 FFF -@. 
Ta da k e ; 
Echten, abgelagerten Varinas,⸗Rollen⸗Canaſter; feinſte 
Yellow: Woodwiler 2 Cabanas /, Louiſiana⸗, gelbe und 
braune leichte Maryland Cigarren, empfiehlt in bedeu⸗ 
tender Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
Fried. Wilh. Winkler, 
Reuſche⸗Straße No. 13. in Breslau. 
> Unzer ge. A 
Varinas⸗Kanaſter das Pfd. 2³ jr. und 1 Rtlr., 
feinſte hol. Karotten a 15 gr., St. Vinzenb Karotten 
No. 1 à 10 fgr,, dito No. 2 à 8. ſgr., feine Braſil. 
Karotten à 10 fgr. pro Pfd., empfiehlt nebſt achten 
Rawitſcher Holländer, die Soecerei-Waaren- und Ta 
backhandlung des E. Beer, Kupferſchmiedeſtr. No. 25. 


I Aechter türkischer Rauch- H 
tabackz. 
(in Blasen und in Paqueten). 
Aechten türkischen Rauchtaback in Blasen 
das Pf: ©. 12 Rthlr. 
Sultan-Taback in 8 Kar 
Magstalls Superfine Tobacco das 
Pfd. oder 3. Pag. 
von ausgezeichneter Oualité, 
hierdurch ergebenst 
Krug et Herzog, 
im ersten Viertel der Schmiedebrücke 
8 59. f 
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W Anzeige. DI N 
Mehrere Sorten ſehr Sen Tiſchlerleim, den Stein 
à 60, 70, 80, 95 fer., bis ganz fein hellen à 4 Nil. 


des E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 


Franzwein 
empfing nun wieder in bedeutend verbeſſerter Guͤte die 


gewoͤhnliche Flaſche 10 Sgr.; feine Perlgraupe d. Pfd. 


1½% 2, 2%, 2½ Sgr.; feinen Wiener Suppengries 


d. Pfd. 2%, A die Metze 11 Sgr.; Reismehl und 
gezogenen Schwefel d. Pfd. i 


Gries d. Pfd. 4 Sgr. 
2½ Sgr.; Danziger Magen (bittrer ae ein 
Viertelquart 7½ Sgt.; reinen Eichelkoffee d. Pfd. 
3 Sgr.; reinen einfügen den Etr. 45 Sgr.; feinen 
m. ordinairen Bleiweiß, Leinoͤl und Firniß, Spiritus 
zu 80, 85 und 90 Grad; Leim 20 Pfd. 60 Sgr., 
70 und 80 Sgr.; 


zu ſehr billigen Preiſen 


8 — 
empfehlen i 


„A. Ger a m f 0 
in Breslau Reuſche⸗Straße No. 34, Nieder, 
lage von Spiritus, Fabrik von Cherabden und 
; Liqueuren. 
5 Se e - d- e 
4E Zum Wollmarkte & 
FF n 


empfehle ich mein aſſortirtes Lager von Leinewandten in 
Weben und Schocken, Tafelgedecken von Damaſt und 


Zwillig, Caffee⸗Servietten von Leinen und Seide, Ta- 


ſchentuͤchern, engliſche und franzoͤſiſche Batiſte, Hemden, 


flanelle ꝛe. und bin ich durch vortheilhafte neuerdings 


gemachte Einkaͤufe im Stande die moͤglichſt e 
Preiſe zu ſtellen. 


Breslau. 
Louis gohnſtein, 
Leinewand⸗ und Tiſchzeug⸗Hand lung, 
Paradeplatz No. 9, der Hauptwache grade über, 
a trockene Waſchſeife a 
„ Sgr., den Er. mit 15½ Rebe, em⸗ 
Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 13 
im goldnen Elephant. 
Die zur Verſchoͤnerung der Haut 
vom Herrn Prof. Dr. Runge erfundene Mice 


das Pfd. 4 
pfiehlt 


re die Spezerei⸗Waaren⸗ und Farbenhandlung N 


N 


Koffee's, Zucker, hee g empfiehlt 


in gläfernen Krauſen, fo wie geruchloſe Waſchſeife, das 


Pfund 3: Sgr., iſt fortwährend, zu haben. 

Auch empfiehlt ſich mit Stundeng den 
in. allen weiblichen Arbeiten; jedoch Maͤdchen unter 
7 Jahren nehme ich nicht. Das Nähere 
man bei mir in meiner Wohnung. 
Louiſe Sräfon, Oderſtraße No. 19. 


a e 
Alle Sorten von e ik zu haben Ring 
No. 35 an der grunen Roͤhrſeite. Auch iſt da: elbſt 
Vermächtnißzucker für den Huſten di haben, 


ich in amin abe. 
een Dritte Belege 


erfähut: 


welchen . 


— 20 


Dritte Beilage zu No. 127. der privilegirten 


— 3 


Vom 3. Juni 1833. 


See eee, eee eee wee Local-Veraͤnderung. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Um den reſp. Herrſchaften in unſerer Provinz 
die Anſicht und Anſchaffung von Tapeten möglichft 
bequem zu machen, habe ich von meinem Pariſer 
Tapeten⸗Lager Probekarten nebſt Fabrik⸗Preisver⸗ 
zeichniſſe an Herrn Kaufmann Kuhnrath in 
Brieg, an Herrn Kaufmann Deutſchmann in 
Oels und an den Tapezirer Herrn Graͤßer in 
Schweidnitz verſandt. 5 

E. Ellſaſſer, 
Tapezirer, Ohlauer⸗Straße No. 84 
ö : in Breslau. - 


5 
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Taſſen und Pfeifenkoͤpfe 

mit ſehr ſauber gemalten Figurenſachen, Sagdftücen 
und Anſichten ſchleſiſcher Gegenden empfiehlt in reichſter 
Auswahl zu Fabrikpreiſen die Porzellan: Malerei von 
F. Pupke, am Naſchmarkt No. 45 eine Stiege hoch. 


Braunrothe Farbe, 
zum Anſtreichen von Mauer- und Holzwerk brauchbar, 
und letzteres beſonders conſervirend, liegt in Commiſſion 
zum billigen Verkauf bei ; 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
ü 3 am Ringe No. 19. 


i CVP 
Hollaͤndiſche Vollheringe von fetter klein- S 
fallender Qualits, 
Schott. oder Engl. Vollheringe, 
neue Berger-Heringe, d 
neue, ſchoͤne und fette Delikateß⸗Tafelheringe, 
beſte Brabanter Sardellen, f 
Preß⸗Caviar, 
ſämmtlich in beſter Guͤte, im Ganzen und im 
Einzelnen zu haben: 


4 
5 

in der Herings⸗ und Fiſchwaaren Handlung des 
Gar 
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; G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
FCCCCCFCCCC 


N „ An de i 15 5 ; 
Meine laͤngſt bekannte Ofen⸗Fabrik wird unter der 
Leitung des Toͤpfermeiſter Hanniſch aus Berlin, mit 
untenſtehender Firma noch ferner fortgeſetzt. Es find 
ſtets weiße feine Schmelzoͤfen, dergleichen auch in bun⸗ 
ten Farben, gewöhnliche weiße Kachelöfen, bis zu den 
niedrigſten Preiſen vorraͤthig zu haben; auch find Mo⸗ 
delle von Oefen in unſern Niederlagen zur Anſicht auf 

geſtellt. Breslau, den 30. Mai 1833. : 
Carl Reibeſteins Wittwe & Comp., 

Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 27. 


- 


Da ich das von Herrn C. F. B. Hoffmann vor 
mals Marchels feel. Wittwe et Comp. ſeit langen 
Jahren geführte Putz- und Mode⸗Schnittwaaren-La⸗ 
ger kaͤuflich übernommen habe und daſſelbe vereint mit 


Schleſiſchen Zeitung. 


dem meinigen fortſetzen werde, ſo erlaube ich mir ei⸗ 


nem geehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mit dem heutigen Tage mein bisher in 
den ſieben Kurfuͤrſten inne gehabtes Local verlaſſen und 
von dem des Herrn C. F. B. Hoffmann, Ring No. 19 
im Marſchelſchen Haufe Beſitz genommen habe. 

Mit dieſer ergebenen Anzeige verbinde ich zugleich 
die Bitte, mir das bisher bewieſene Vertrauen auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen und dagegen verſichert 
zu ſeyn, daß ich durch billige und reelle Bedienung 
mich deſſelben immer wuͤrdiger zu machen ſuchen werde, 
„Ich habe dafür geſorgt, daß eine reiche Auswahl in 
Damenputz, franzoͤſiſchen und engliſchen Manufactur⸗ 
Waaren ſtets vorraͤthig iſt, 
de, Flor und Stroh, Hauben in Blonden und Tuͤll, 
Kragen, Cravatten, aͤchten Blonden, Pariſer Blumen, 
Baͤnder, Schawls und Umſchlagetuͤcher, Fichus, Chaly, 
Mousline, Cambries, Thibets und Merinos in allen 
Breiten, J, 3, 4. 
Damaſte, Moors, Gardinen-Zeuge und Frangen, die 
neueſten Maͤntelſtoffe, genlättete Leinwand und alle in 


beſtehend in Huͤten von Sei, 


Seidne Zeuge in allen Farben, 


’ 


dieſes Fach einſchlagende Artikel; eben ſo eine ſchoͤne 


Auswahl der neueſten Sommerbeinkleider⸗Zeuge fuͤr Her⸗ 
ren, Gilets, Binden, SHalstücher, Handſchuhe und 
Chemiſets zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Breslau, den 29. May 1833. 


Eduard H. F. Teichfiſcher. b 
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nyeige 
4 Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur grade 
halten kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und 
55 von verſchiedenen andern Formen Schnuͤrmieder 
find vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 
7 der Schmiedebruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchau 
4 eine Stiege hoch. (Sollte ein ſolches von mir 
4 gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, ſo verpflichte 
4 ich mich es zuruͤck zu nehmen. Zum Maaß be; 
darf ich ein paſſendes Kleid. y 
[JRR FUN FREE EN EEK EEE EC 
Offene Comptoir = Stelle. 

Auf eines der bedeutendſten Comptoire, kann ein jun⸗ 
ger Mann, welcher die Führung der Buͤcher und Kor⸗ 
reſpondenz in ſeinem ganzen Umfange du uͤbernehmen 
ſich getraut, vortheilhafte Zeugniſſe beſitzt, und bereits 
einen derartigen Poſten verſah, eine ſehr gute Stelle 
erhalten, durch 2 
Ungnad in Beriin, 


Hohenſteinweg No. 6 und Mr 


SHIEHIELOSFE deR 


Ye: iR 810 ed 
Mit den modernſten ſelbſt heferetaren Herren⸗Kleidern 
empfiehlt ſich der Schneidermeiſter A. Danner in fer 
nem Gewoͤlbe auf der Ohlauer-Straße im Gaſthof zum 
Rautenkranz. 


Anzeige fuͤr Eltern und Berge 

Ein gepruͤfter Lehrer, der ſich ſchon mehrere Jahre 
neben der geiſtigen auch mit der koͤrperlichen 
Bildung der Jugend beſchaͤftigt, wuͤnſcht noch einen 
oder zwei Knaben, jedoch nicht unter 5 Jahren, zu 
ſich in Penſion und elterliche Pflege zu nehmen; da er 
ſelbſt kinderlos und ſeine liebſte Beſchaͤftigung die Er— 
ziehung der Kinder iſt. Naͤhere Auskunft giebt Herr 
Kaufmann Groß, heilige Geiſtſtraße No. 13. 


EREEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEEER EEE ER EEERLEEH 
Engagements - Gesueh. 


Ein sehr gebildetes Mädchen, die älteste A 
Tochter eines verstorbenen Königl. Beam- \ 
ten höhern Ranges, wird ein Unterkommen . 
bei einer Herrschaft ausserhalb Breslau als 
Gouvernante oder als Gesellschafterin bei 
einer Dame gesucht. Die zu einer oder 
er andern Stelle erforderliche Eigen- 
chaften fehlen ihr nicht, worunter auch 
Musik zu verstehen ist. — Uebrigens wird 
bei dem zu Stande kommenden Engage- 
ment mehr auf eine zarte Behandlung als 
grosses Gehalt gesehen. Hierauf gütigst 
Reflectirende werden ergebenst ersucht, ihre 
Offerte an den Kaufmann Herrn Fran ke 
zu Breslau, Schweidnitzer- Strasse No. 28 


portofrei geneigtest zu adressiren. 
FTC. ZEZERZERDEEEREZEIELDIDER 


Unterfommen : Geſu 
Ein unverheiratheter Oeconom, welcher der deutſchen, 
als polniſchen Sprache mächtig iſt, und ganz gute Zeug: 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Johanni ſein weiteres 
Unterkommen. Naͤheres ſagt Agent e Sand; 
Gaſſe in 4 Jahreszeiten No. 8. 
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ae 3 Geſuch. 8 
Ein unverheiratheter, praktiſcher Oekonom, im Beſitz 
der beſten Zeugniſſe auch kautionsfaͤhig, ſucht in gleicher 
Eigenſchaft zu Term. Juhanny 5 ein anſtaͤndiges En— 
gagement. Naͤheres hierüber N E. e 
Nicolai: Straße No. 20. 


Apotheker: Gehuͤlfen, ee ene 
Hauslehrer, Hanblungs-Commis zu verfchiedes 
nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Secretaire ꝛc. ꝛc.; ferner Koͤche, Gaͤrtner, 
Jager, Bedienten und dergl., wie auch Kammer— 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſe w. mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom 

Anfrage und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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Sn 8 6 h. f a 
Jungen Leuten, e die Landwirthſchaft gründlich 
zu erlernen wuͤnſchen, kann hierzu unter billigen Bedin— 
gungen Gelegenheit nachgewieſen werden vom 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe e hoch. 


Anzeige für die Herren Gutsbefigen. 

Mit den beften Zeugniſſen verſehene und in der Land: 
wirthſchaft als erfahren bekannte Maͤnner, wuͤnſchen als 
Beamte bis zu Johanni unterzukommen. Mehrere da: 
von ſind erboͤtig, gegen Sicherſtellung im noͤthigen Falle 
Caution zu ſtellen. Das Nähere übernimmt der Comm 
miſſionair Hoppe zu Grortkau. 

Aner bieten. 

Ein routinirter, der polniſchen Sprache eiche 
Rechnungs- und Caſſen- Beamte, welcher mit dem Wer 
ſen der Oeconomie, der Forſtverwaltung, des Handels, 


der Fabriken ꝛc. bekannt iſt, wuͤnſcht gegen mäßige Dir 


ſoldung in Privat-Dienſte zu treten. Naͤheres bei dem 
Herrn Senior Gerhard. an der St. Elifaberh Kirche. 
zu Breslau. 

Unterkommen Ge ſu ch. 

Ein mit guten Atteſten verſehener, völlig militairfreber 
Oeeonom ſucht als Beamter ein anderweitiges Unter 
kommen; unter portofreien Briefen giebt Auskunft 
Agent Stock, Neumarkt No. 29. 

Breslau den 24ſten Mai 1833. 

a , . 

Wer den am 1. Juni gegen Abend auf der Prome⸗ 
nade vom Nicolaithore bis zum Quartier des Herrn 
Rittmeiſter v. Sirakowski, oder von dort bis zu 
der Kornſchen Buchhandlung (Schweidnitzer-Straße) 
verloren gegangenen Siegelring, lachteckiger Carniol 
mit dem Wappen), gefunden hat und bei dem Buch— 
halter Ender im goldnen Schwerdt (Reuſche-Straße 
No. 2) abgiebt, erhaͤlt durch denſelben eine angemeſſene 
e Freiherr v. Zedlitz. 

Reiſegelegenheit nach Berlin ö 
iſt beim Lohnkutſcher Raftalsty in der Weißgerber 
Safe No. 3. i 

e ee ann f 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 55 

3 u ver mi et hen: 

Auf dem Hinterdom iſt im Eckhaus der Scheitniget⸗ 
und Hirſchgaſſe Nro. 9. ein Kramgemölbe zu vermie⸗ 
then, zu Johanni beziehbar. 

Angekommene Fremde. 

Am ziſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Lgriſch, 
N Sacrau; Hr. Fiedler, Kaufm., von Opatowek; Hr. Scheiſ⸗ 

ele, Kaufm., von London. — Im gold. Sch werde! Hr. 

en Hr. Haſeloff, Fabrikanten, von Burg. — In der 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Szembeck, von Krakau; 
Hr. v. Ohlen, Ob ⸗L⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Blaszowitz; Herr 
Plathner, Kammerrath, von Kamenz; Hr. Graf v. Sehr, 
Landes⸗Elteſter, von Dobrau; Hr. Baron v. Richthofen, von 
Kamnietan ; Hk. v. Jordan, von Schieratan, — Im Ho. 


plicki 


don Gembie, 


5 . Wh: 


tel de Pologne: Hr. Graf v. Myeielski, a. d. H. Po⸗ 
fen; Hr. Graf v. Zedlitz, von Schwentnig. — In 2 gold⸗ 
wen Löwen: Hr. Königsberger, Generalpaͤchter, von Bo⸗ 
ronow; Hr. Richter, Kaufm., von Lublinitz; Hr. Bernhard, 
Rathmann, von Gurtentag; Hr. Graf v Preyſing, Rittmei⸗ 
ſter, Hr. Steinmann, Gutsbeſitzer, beide von Ohlau; Hr. 
Schoͤnwald, Kaufm., von Friedland; Herr Reiniſch, Guts⸗ 
beſitzei, von Muͤnchhoff; Hr. v. Lanskoi, von Ohlau; Herr 
Orgel, Kaufmann, von Langendorff; Hr. Sachs, Kaufmann, 
von Neuſtadt; Hr. Wernecke, Oeconomie⸗Commiſſ,, von Ob: 
lau. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Berge, Rittmeiſter, 
von Sophienthal; Hr. Toͤpffer, Kaufmann, von Neu⸗Weis⸗ 
Rein; Hr. Sieber, Gutbeſ., von Schoͤnwalde; Hr. Sall bach, 
Gutsbeſ., von Bielitz; Hr. Pohl, Gutsdeſ., von Kalkau. — 
Im weißen Adler: Hr. v. Netz, von Koſemitz; Herr 
Techow, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Arntz, Kaufmann, 
von Düren. — Im Rautenkranz: Hr, Seidemann, 
Kaufmann, von Grodno; Hr. Rode, Apotheker, von Goſtyn; 
Hr. Sieſitzty, Gutsbeſ., von Wilna. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Sydow, von Mauſchwitz; Hr. Schotte, 
Oberfoͤrſter, von Kuhbruͤck; Hr. v. Gliezinski, von Guro; 
Hr. Steinbart, Oberamtm., von Burgsdorff; Hr. Baron von 
Obernitz, von Machnitz; Hk. Tenſchert, Oberamtm., Hr. Koͤ⸗ 


nig, Gutsbef., beide von Klein- Warthe; Hr. Bukauſch, Guts⸗ 


beſitzer, von Sulau; Hr. Buſchke, Oberamtmann, von Kar⸗ 
mien. — In der großen Stulbe: Hr. Neugebauer, 
Oberamtm., von Medzibor; Hr. Ulbrich, Inſpeetor, von Bri⸗ 


nitz; Hr. Ulbrich, Rendaut, von Jeltſch; Hr Jauernick, Ad⸗ 


miniſtrator, von Lutogmewo; Hr. Klopſch, Kaufmann, von 
Kreuzburg; Hr. Wehowsky, Inſpeelor, von Skronskau; Hr. 
Koͤppel, Gutspächter, von Bevice; Hr. Anders, Gutspaͤchter, 
von Kooleıno; Hr. Seiffert, Foͤrſter, von Namslau; Herr 
Majunke, Oberamtm, von Ladzize; Hr. Thalheim, Kammer⸗ 
kath, von Oels. — Im rothen Loͤwen: Hr. Rothkehl, 
Gutspächter, von Gerben. — In der goldnen Krone! 
Hr. Marſch, Diakonus, von Reichenbach; Hr. Pohl, Guts- 
beſitzer, von Groß Mohnau; Hr. Weinhold, Hr. Kubale, 
Gutspaͤchter, von Kunzendorff — Im weißen Storch; 
Hr. v. Wenzky, Major, von Plohe; Hr. Scbleſinger, Hr. 
Fraͤnkel, Kaufleute, von Gleiwitz; Hr. Liebſchütz, Hr. Grabl, 
Kaufleute, von Zuͤllichau; Hr. Pauly, Hr. Sternberg, Kauf 
leute, von Sommerfeld. — Im Schwerdt (Nicolgithor): 
Hr. Lips, Gutsbeſ., von Nieder⸗Bielgu; Hr. Wamberske, 
Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von Pſarske. — Im ru ſſ. Kai⸗ 
ſer: Hr. v. Przyiemski, Lieutenant, von Kempen. Im 


weißen Roß: Hr Fettbgum, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von 


Haynsdorff; Hr. Stapelfeld, Oberamtm., von Breſe. — Im 
rͤmiſchen Kaiſer: Hr. v. Gröling, Lieutenant, von Ell⸗ 
zuth; Hr. v. Groͤling, von Zadlſchau; Hr. v. Pritt witz, von 
Kreiſewitz. — Im PrivatLogis: Se. Durchl. Fuͤrſt zu 
Carolah, von Carolath, Eliſabethſtr. No. 1; Hr. Großmann, 
Gutsbeſitzer, von Reichenbach, neue Sandſtr. No. 14; Hr. von 
Siegroth, von Seichwitz, Scheitnigerſtraße No. 31; Hr. von 
Liebermann, von Baunau, Hr. v. Knobelsdorff, von Sirenz, 
beide Kloſterſtraße No. 80; Hr. Schroͤdter, Lieutenant, von 
Brieg, Oblauerfiraße No. 51 Hr. v. Haugwitz, Rittmeiſter, 
von Logiſchen, Fräulein v. Koͤckkitz, von Tſchanſchwitz, beide 
Oblayerfiraße No. 95 Hr. Hettner, Oberamtm., von Nieder⸗ 
Leiſersdorff, Altbüfferſttaße No. 60; Hr, Junack, Oberförſtet, 
von Löwenbeng, Altoüſſerſtraße No. 35 Hr b. Prittwitz, Kitts 
meiſter, von Sitzmanns dorff, Altbüſſerſtraße No. 60; Herr 
d Ohlen, Lieutenant, von Glockau, Grünebaumbruͤcke No. 2; 


226 v. Poremsky, von Orpotowitz, Ohlauerſtr. No. 9; Hr. 


ron 9. Sauerma, von Adelsdorff, Hr. Badelt, Gutsbeſ., 
van Schimmerau, beide Ritterplatz No. 8; Hr. Graf v. Götzen, 
von Ellgurh, Schuhbruͤcke No. 45; Hr. Geftig, Oberamtm., 
Schmiedebruͤcke No. so; Hr. Schönborn, Amts⸗ 

rath, von Oderbeltſch, Schmiedebruͤcke No. 195 Hr. Kluge, 
Gutsvbeſitzer, von Kunzendorff, Ritterplatz No. 35 Hr. v. Cza⸗ 
eh von Klein⸗Ulbersdorff, Schuhbrücke No. 43; Hr. Zu: 
Sd von Fahnen Vorwerk, Hr. Foͤrſter, Hauptmann, von 
chrebsdorff, beide Ohlauerſtraße No, 78; Hr. v. Prittwitz, 


„ 
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Nittmeiſter, von Wolmsdorff, Ohlauerſtraße No. 64; Herr 
Aiberti, Gutsbeſitzer, von Pfaffendorff, Albrechtsſtr. No. 9; 
Hr. v. Radonski, von Kolgezkowo, Hr. v. Stablewski, Hr. 
v. Jaruchowski, beide a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Kalkſtein, 
von Pfarski, ſammtlich Ring No. 32; Hr. Forner, Oberamts 
mann, von Rzetzitz Ohlauerſtzaße No 77 Hr. Heidemann, 
Gutsbeſitzer, von Ober-Hermsdorff, Hr. Hagemann, Inſpek⸗ 
tor, von Ackersfronze, beide Junkernſtraße No. 35; Hr. v. Li⸗ 
pinsky, von Louisdorff, Schweidnitzerſtraße No. 43; Hr. von 
Frank, von Friedewalde, Hummerei No. 56; 
Gutsbeſ., von Kunzendorff, Kl.⸗Groſchengaſſe No, 37; Herr 


Hr. Block, 


Buͤrde, Gutsbeſ., von Rosfiankau, Junkernſtraße No 303 


Hr. Doctor Berger, Digsonus, von Rühland, Reuſcheſtraße 
No. 645 Hr. v. Adelſtein, Obriſt⸗Lieutenant, von Schweidnitz, 
Schweidnitzerſtraße No. 30; Hr. Ruͤffer, Paſtor, von Jauer, 
»Schweidnitzerſtraße No. 34; Hr. Bratke, Gutsbeſitzer, von 
Weitzenrode, Schweldnitzerſtraße No. zr; Hr. Baron von 
Seidlitz, von Romſchin, Junkernſtraße No. 34: Hr. Schmidt, 
Amtsrath, von Oelſe, Hr. Willberg, Amtsrath, von Fuͤrſte⸗ 
nau, Hr. Beier, Juſtizrath, von Neiſſe, ſämmtlich Altbüſſer⸗ 
ſtraße No. 61; Hr. Hahn, Wirthſchafts⸗Direetor, von Per 
terswaldau, Junkernſtraße No. 37; Hr. Grunwald, Ober⸗ 
amtimann, von Altendorff, Hr. Schubert, Gutspächter, von 
Herbersdorff, Hr. Kayſer, Gutspächter, von Nechlau ſaͤmmt⸗ 
lich Kl.⸗Groſchengaſſe No 4; Hr. Kern, Diakonus, von Kreuz⸗ 
burg, Junkernſtraße No. 21; Hr. Graf v. Sehr, Landes,El⸗ 
teſter, von Bitſchin, Hr. Graf o. Poninsky, von Kreibau, 
beide Wallſtraße No. 1; Hr. v. Schimonsky, Oeconomie⸗ 
Commiſſ., von Radellowitz, Koͤnigsbruͤcke No. 2; Hr. Holze, 
Kriegsrath, von Militſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No, 24; 
Hr. v. Minckwitz, Rittmeiſter, von Haltauf, Antonienſtraße 
No. 4; Hr. b. Uſedom, von Melochwitz, Klingelgaſſe No. 1; 
Hr. Dziekansky, Oberamtmann, von Roſenberg, Annagaſſe 
No. 13 Hr. v. Schurff, Major, von Wirſchkowltz, Hr. Graf 


v. Reichenbach, von Bruſtave, beide Ohlauerſtraße No. 863 


Frau Landſchafts⸗Director v. Frankenberg, von Schreibers⸗ 
dorff, Altbüſſerſtraße No. 0; Hr. Schoͤnitz, Kapitain, von 
Klein⸗Kloden, Hr. Schoͤnitz, Gutspeſ., von Raudten, Herr 


Graf v. Szarnecki von Gogolewo, ſaͤmmtlich Oderſtr. No. 235 


Hr. Köfchen, Gutsbeſ., von Reiſicht, Hr. Gottſchling, Guts⸗ 
beſitzer, von Eichvormerk, Hr. Menzel, Gutsbef., von Nie⸗ 
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derau, Hr. Schwarz, Gutsbef., von Gimmel, faͤmmtl. Oder⸗ 


ſtraße No. 17; Hr. v Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff, 
Herruſtraße No. 16; Hr. v. Beſſer, Lieutenant vom aten Hu: 
ſaren⸗Regiment, Reuſcheſtraße No. 7; Hr. Hanke, Lieutenant, 
Frau v. Klobuszinsky, beide von Eiſenmeſt und Nicolaiſtraße 
No. 16 ; Frau Gräfin v. Stoſch, von Löwen, Hr. Morgen⸗ 
beſſer, Oberamtmann, von Gräditzberg, beide Eliſabethſtkaße 
No. 3; Hr. Lowe, Stadtrichter, von Militſch, Ring No. 51; 
Hr. v. Bojanowske, von Metpin, Hr. Simrau, Commiſſa⸗ 
rius, voh Baͤrzdorff, Schmiedebruͤcke No. 62; Hr. v. Schick⸗ 
fuß, von Merzdorff, Neue⸗Weltgaſſe No. 32; Hr. Suprian, 


EHE von Heidersdorff, Hr. Jaͤkel, Inſpeetor, von 
S 


oͤnbrun, beide Buͤttnerſtr. No. 28 Hr. Matheſius, Ober⸗ 
amtmann, von Schoͤnheide, Gergerſtraße No. 12 Hr. Bartſch, 
Inſpeetor, von Schoͤnjohnsdorff, Hr. Mentzel, Amtsrath, von 
Parchwitz, Hr. Mentzel, Oberamtmann, von Greiffenſtein, 
ſaͤmmtlich Buͤttnerſtraße No. 31; Hr. Canabäus, Gutsbeſitzer, 
von Heinzendorff Gerbergaſſe No. 13; Hr. Philipp, Kaufm., 
von Grünberg, Oderſtraße No. 30; Hr. Schubert, Landge⸗ 
richtsrath, Hr. Schubert, Aetuaxius, beide von Krotoſchin, 
Oderſtraße No. 16 Or. Hetſchko, Kreis⸗Juſtizrath, von 
Schieroth, am Ringe No. 15 Hr. Baſſenge, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗ 
Rath, von Glogau, Albrechtsſtr. No. 25; Hr, v. Wallhofen, 


von Kneia, Hr. v Wallpofen, von Zembowitz, beide Schuh: 


brücke No. 65; Hr. Schulze, Oeconomie⸗Commiſſar, von 
Woitsdorff, Albrechtsſtr. No. 39. Hr. Franko, Gutspachter, 
von Mansdorf, Ohlauerſtraße No. 66: Hr. Haupt, Kaufm., 
von Wuͤſtewaltersdorff, Ohlauer⸗Straße No, 69, 

Am rſten: In der goldnen Gans: Fuͤrſt L'woff, 
Garde⸗Rittmeiſter, von Warſchau; Hr. Riemann, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. v. Breeza, von Dzialiee. — Im 9015 
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nen Schwerdtt Hr. Forſter, Kaufmann, von Grünberg; No. 16; Hr. v. Nowack, Oberamim., ven Wieſau, Eliſa⸗ 
Hr. Bechtil, Kaufmann, von Hanau; Hr. Hagedorn, Kaufm, bethſtr. No. 7; Frau Gräfin zur Lippe, Fraͤulein v. Wulfen, 
von Hamburg. — Im goldnen Baum: Hr. Koder, beide von Armenruh und Büͤttnerſtr. No. 28 Hr. Berg⸗ 
Gutsbeſitzer, von Loßwitz; or. Müller, Dokt. Med., von mann, Snfpeetor, von Camenz, Ning No. 33 Hr. Grandke, 
Liegnitz; Hr. Winkler, Oberamtmann, von Stubendorff; Hr. Gutsbe., von Lamnitz, am Ringe No. ar; Fraͤulein v. Pfeil, 
v. Luͤttwitz, Rittmeiſter, von Coͤrnitz; Hr. v. Humpracht, Lanz von Nimptſch, Nifolaiſtr. No. 5; Hr. Hanſemonn, Kaufm., 
des-Elteſter, von Rengersdorff. — In a goldnen Löwen: von Aachen, Eliſabechſer, No. 7; Hr. v. Mieleacki, von 
Hr. v. Gallwitz, von Guretzko; Hr Erbs, Fabrikant, von Lubniee, am Rathhauſe No. 22; Hr. Miſſetius, Obexamtm., 
Brieg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. My von Wiegſchütz, Ohlauerſir. No. 78; Hr. Graf v. Pückler, 
cielsky, von Koeiſchowitz.— In der großen Stube: Hr. von Jakobsdorff, Albrechtsſtr. No. 20; Hr Deutſchmann, 
Kaulfüß, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, von Bodzewo; Herr o, Hen⸗ Lieutenant, von Gnadenberg, Reuſcheſtr. No. 36. Hr. von 
dell, Gutsbeſ., von Forſte; Hr. v. Morawski, von Lubonig; Foͤrſter, Major, von Ober⸗Mittlau, Friedrich-Wilbelmsſtr. 
Hr. v. Rychlowski, von Kalkwaſſer; Hr. Buchwald, Lieut., No. 60; Hr. v. Lange, Landrath, von Koſel, Ohlſtr. N. 55. 
von Biſchwitz; Hr. Seliger, Guts. von Tarnaſt. — Im 


EBEN ERBE ARE BET 
goldnen Zepter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Geld- Effeeten-C i 
Muͤhlatſchuͤtz; Hr. o. Mieskowsky, von Pawlowitz; „Herr Wechsel-; Kela und Fiete un Br Bel 


! 
Dziersbicki, Gutsbeſ., von Bianow; Hr. Kreski, Gutsbeſ., FFC 
von bandablkaht — 0 N 65 0 Hr. Forde⸗ 7 Pr. Courant. | 
mann, Fabrikant, von Burg; Hr. v. Grepeling, Lieutenant, 5 W 0 5 F, 
195 5 9 e be e Urſchkau; Vor e | 

r. Falkenhayn, Gutsbeſ., von Roſchkowitz; Hr. v. Raven, . 

Gutsbeſitzer, von Poſtelwiß. — Im Rautenkranz: Hr. Be ee A | 
Lange, Kaufmann, von Warfchau; Hr. Hupe, Dberamtm., Detto RE — = 
von Polauowitz; Hr. v. Lipski, von Lewkoͤw; Hr. v. Lariſch, D . Fe 1505 I 
von Oſieck. — In der goldnen Krone: Hr. Reinert, | London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. | 6.27 u 
Gutsbeſitzer, von Wirſingawe; Hr. Petzold, Infpektor, von | Farss für 300 ji 33 
Fuͤrſten⸗Ellguth. — Im goldnen Löwen: Hr. Gurn, F Reel Zahl.) a Vite | 1025 | — 
Gutsbeſ., von Groß⸗Wierau; Hr. Baucke, Gutsbeſitzer, von Di 5 ; Zah = 
Hermsdorf. —, In der goldnen Sonne (oderthor): geh urg Re RE 
Hr. Scholz, Pächter, von Kröben; Hr. Schatz, Pächter, von | im in a0 Xr. Tata u 
Drobnin; Hr. Baezinski, Gutsbeſ,, von Zichlewo; Hr. Dfiedi, | Hire. 7 Mon. 1038; 

Probſt, von Pogorzelle; Hr. Hillkofsky, Pächter, von Skar | Bern 2... ya 100 
fine. — Im rorben Löwen: Hr, Regahly, Juſpektor, erte. 12 Mon. | — 8825 
von Omechau; Hr. Scheffler, Gutspaͤchter, von Jader; Herr 28 5 = 
Er 1 Jauer. = e Ch e Hr. Geld- Course. 

Nieszkowski, Gutsbeſ., von Walichnow; r. Altmann, = SB el 1 
Kaufmann, von Branitz. — Im weißen Roß: Hr. Ma e ENT mie 
theſius, Fabrikant, Hr. Letzl, Naufm,, beide von Kottbud. — Friedrichad' or a — A131 
Im Privat Logis: Hr. v. Schweinitz, Lieutenont, von or e . 1133 
Berlin, Mathiasſtt. No. 78; Hf. v. Johüſton, Kriegsrath, | Po. Cour an:: — 1005 
von Ziebendorf, am Ringe No. 16; Hr. Kern, Gutsbeſe, i 8 8 3 
Hummerei No. 4; Hr. Himmel, Outsbef., von Wronin, x. Courant. 
Gartenſtr. No, 27 Hr. v. Buddenbrock, Kan merherr, von Effecten- Course. S | Briefe | Geld 
Pliſchwitz, Schhuhbruͤcke No 45; Hr. Baron v. Hundt, von „ nn 
Eekwertöpeide, Schmiedebruͤcke No, 235 Hr. Anderfon, [ Staats-Schuld-Scheme .. . - 4 — l 965 
Gutsbef., von Frohnau, Stockgaſſe No. 29; Hr. Garagnon, [ Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 = = 
Lieutenant, vol Lüben, Hr. Rumpel, Kaufm., von Wieru⸗ Ditto ditto von 1822.5 — = 
ſchau, beide Oderſtr. No. 175 Hr. Barſchall, Kaufm., von Seehandl. Prüm. - Sch. 4 50 Rtl.| — 544 ee 
Frauſtadt, am Rathhauſe No. 4; Hr. Soge, Infpeetor, von | @r. Herz. Posener Pfandbr. | & = 100 
Zobten, Oderſtr. No. 28; Hr. v. Prittwiß, Kammerherr, [ Breslauer Stadt- Obligationen 4 | 105 ER 
von Minkowski, Albrechtsſtr. No. 405 Hr. Geisler, Bürgers | Ditto Gerechtigkeit ditto .. | 42 | 943 ä 
meiſter, von Mittelwalde, Breiteſtr. No. 27; Hr. v. Loſſow, Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 — 106 
von Pavlowitz, Schmiedebrücke No. 2; Hr. Lubsziüski, Ditto ditto 300 Nen. 4 | — 4063 
Kaufmann, von Samter, Meſſergaſſe No. 17; Hr. Graf Ditto ditto 100 KV.. 4. — = 
v. Schlippenbach, von Hennersdorff, Kupferſchmiedeſtr. N. 19; Dicon e — „ 


Schubbruͤcke No. 30; Hr. v. Unruh, von Ziemlin, Dderfir, 7 ...... 


Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. Juni 1833. 
; Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weizen 1 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Atblr. 5 Sgr. 9 Pf. — 1 Rh 4 Sgr. Pr. 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 28 Sgr. 6 Pf. — > Rtble. 25 Sgr. Pf. 
Gerſte Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — - Rble Sgr. Pf. — Atblr. Sgr. Di: 
Hafer = Mtblr, 18 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 17 Sar. 6 Pf. — =: Rtble 17 Sgr. Pf. 


Mit einer iiterariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
ö Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), betreffend den allgemenen ſchleſiſchen Volkskalender: 
„Der Wanderer auf 1834.“ ee, 


Biete Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
a Redakteur: Profeſſor Dr. Kuaiſch. 
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